
'S?Znk
SnV
ÄZ
m

mb)
g h
,ei
verl-
des

D . Vr
olge
!vrjin

daß .
i Bev»»
röni

g. tu# .
Griin)

M
titnc

i ist
roette
sichert
absetz»!
UNS tz
!UNg ,
rungS"K

:cht <r .
sicher» ,
>!KC<
ist, i»1
n

ar

'!
• I
iiv*

ÄoMemMÄklMlWWk
^  HnrllLches -$ i^ an Pj f  ä .ÄkaÜt HochUsu»^  HnEches-OVHcm.U«M 1h

►1n
f 1 . Dienstags. Donnerstags,Samstags (miiillustr. Beilage) Drucku. |

1 iMslliSüll . Verlag , verantwortliche Schriftleitung : Heinrich Dreisbach Flors - 11heim Telefon 59.Geschäftsstelle in Hochheim:Masienheimerftr.25.Telefon 57.ß
1m«.*.*’***«*,. kosten die6-gespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Psennt;
8 UWxMW . auswärts 15Pfg .. Reklamen die 6-gespaltene Petitzeile 30 Pg
^Bezugspreis monatlich 1.- Rm . Postscheckkonto 168 67 Frankfurt am Atair1

- _ __ _—

»lummer 135. Samstaz, den 1[2. November 1927 4. Jahrgang

Neues vom Tage. Völl Woche zu Koche. Ilk i!WD -WDMlI ÄkMAW.
— liebet die bichcrigc Praktische Auswirkung der Preußische»

^Nadeiiattn'n nitläfcücf} dcs 80. Geburtstages des Reichspräsiden¬
ten wird mitgeteilt , das; die Zahl der Einzelguadenerweise in
Preuße» inzwischen bereits 5000 überschritten hat.

— Die 20 Millionen -Dollar -Anleihe des Norddeutsche» Lloyd
tourbe, wie aus New Uork gemeldet wird, schnell überzeichnet. Die
4eich„ungslisten konnten gleich nach Auflegung wieder geschlossen
iverden. Es liege» Zeichnungen aus allen Teilen des Landes und
»uch aus dem Auslande vor.
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Minderung der Rheinlandbesadung: eine authentische Mitteilung
i>er französischen Behörden dürfte in nächster Zeit zu erwarte»
sein.

— Gesandter Dr . Viktor Naumann , früherer Pressechef der
dieichsregieruug, ist im Alter von 01 Jahren gestorben.

— In der ObcrhauSdebatte über die letzte Seeabrüstuugs-
^anserenz in Gens erklärte der Vertreter der Regierung , die bri¬
tische Flotte stelle eine der festesten Grundlagen des Weltfriedens
dar, wogegen Haldane die Meinung aussprach, daß die einzige
Politik, die zum Erfolge führen könne, die Herabsetzung der Rü¬
stungen durch alle Nationen sei.

- - Morning Post ist in der Lage, mitzuieilen, das; die Vcr-
^stliste der im Weltkriege gefallenen britischen Soldaten und See¬
leute nicht, wie bisher gelaubt, 900 000 Tote umfasst, sondern nach

seit Ende des Krieges gemachte» Feststellungen 1069 825 Mann
beträgt.

— Der König von Spanien ist an Bord des spanischen Kreu¬
ts „Principo Alsonso" in Tünis eingetrossen. Der französische
Ancralrcsidcnt Lucien Saint stattete dem König an Bord einen
^snch ab.

Die mnerpolttische Lage.
Trotzdem das Plenmn des Reichstags nicht versammelt

'st. herrscht im Reichstagsgebäude Hochbetrieb und man kann
,°n einer gewissen Spannung in der innerpolitischen Lage
Mechen. Der Grund ist der: die beiden großen und wichtigen
Gesetzentwürfe— Besoldungsreform und Schulgesetz— wer¬
tst in den Ausschüssen beraten, und man nähert sich dort all¬
mählich den Paragraphen , bei denen es um grundsätzliche Ent¬
ladungen geht. Dazu kommt, daß die Besoldungsreform
?vch größere Schwierigkeiten macht, als man anfangs glaubte.
Acht nur , weil bezüglich der Deckung des Mehraufwandes der
Länder die bekannten Differenzen mit dem Reich bestehen,
sondern weil auch die neuen Besoldungssätze und andere Be-
st'Nimungen der Vorlage auf Widerstand stoßen. Es ist selbst¬
verständlich, daß auch der Schritt des Reparationsagenten die
^?ge nicht gerade vereinfacht hat, wenn man deshalb auch
"'cht von einer Krise sprechen kann.

Zur Aussprache unter den Regierungsparteien sollte
?kUerdings wieder eine interfraktionelle Sitzung stattfinden,
rfe aber auf die nächste Woche vertagt wurde, weil zunächst das
Ergebnis der nächsten Fraktionssitzung des Zentrums abge¬
kartet werden soll. Es besteht aber, wie versichert wird, die
Ansicht, daß die Beratungen über die Besoldungsvorlage aus
Agemein politischen Gründen beschleunigt werden müssen,
l >nit das Reichstagsplenum, das am 22. November wie-

Zusammentritt, sich mit dieser Frage endgültig beschäfti¬
gen kann. In Kreisen der Regierungsparteien will man die
Wrlage einem Unterausschuß des Haushaltungsausschusses
'verweisen, da man von einer Beratung in einem kleineren
^dsschnß eine Beschleunigung erhofft.

„Von einer Zurückziehung der Vorlage durch die Regie-
kann zur Zeit keine Rede sein. Ebenso gilt es in parla¬

mentarischen Kreisen als ausgeschlossen» daß die Regierungs-
fNvteien die Vorlage in ihrer jetzigen Form fallen lassen, was
^°och nicht aussch'ließt, daß durch gewisse Umgruppierungen

Aufbau der Besoldungsordnung versucht werden soll, um
^Fsparnissc zu erzielen. Ebensalls besteht bei allen Parteien

Ansicht, daß die Beamten möglichst bald in den Genuß der
Gehaltsaufbesserungenkommen müssen."

In diese Sätze faßt eine Berliner Meldung auf Grund
mter Informationen aus parlamentarischen Kreisen die Lage
'Rainmen. Man ersieht daraus , daß noch mancherlei Schwie-
'meiien zu überwinden sind bis zur endgültigen Verabschie-

der Vorlage. Ist diese erfolgt, so wird man sich an eine
^ .vständigung über das Reichsschulgesetz  machen
JUssen. Augenblicklich ist von dieser Vorlage, die im Bil-

'Ugsausschuß beraten wird, weniger die Rede, da man zu-
"chst über die Besoldungsreform ins Reine kommen möchte.

4c
Reich und Länder.

. . Die Zentrumsfraktioncn des Reichstags und des Preußi-
'Sfb Landtags haben in gemeinsamenSitzungen dos Thema:
"Aeich!,„$>Länder" erörtert.

Auch der Reichsausschuß der Deutschen Volkspartei ist zur
Zf Handlung dieser und anderer aktueller Fragen in Berlin
' "‘«tniucnactrete»

Bon Argus.
Des Reparationsagenten Memorandum

beherrscht noch immer die internationale politische Diskussion.

Brief . Wenn mau liest, was die Blätter der Entente zu der
ganzen Auseinandersetzung sagen, so fallen zwar gewisse Ver¬
schiedenheiten im Ton auf — amerikanische und vernünftige
französische und englische Zeitungen schreiben anders als die
nationalistische Hetzpresse der beiden letztgenannten Länder! —
aber in der Sache gibt es doch eine weitgehende Ueberein-
stimmung: daß Deutschland bezahlen und daher alles ver¬
meiden muß, was geeignet ist, seine wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit— lies: Zahlungsfähigkeit — zu vermindern. Damit
muß Deutschland rechnen. Es hat keinen Sinn , die Augen vor
dieser Tatsache zu verschließen. Im übrigen hat das Reichs¬
kabinett jetzt beschlossen, als Zeytralstelle für die Behandlung
aller Reparationsfrageu einen besonderen rcparationspoliti-
schen Ausschuß zu bestellen, der unter dein Vorsitz des, Reichs-
sinanzministers tagen ivird. Auch der Reichssparkommissar
beabsichtigt, aktiver zu werden, als das in den letzten Jahren
der Fall war . Es ist zu hoffen, daß aus dem Zusammenwir¬
ken von Reparationsausschuß und Reichssparkommissa: etwas
Ersprießliches herauskommt. Einstweilen scheint der Gil-
bertsche Schritt insofern für die deutsche Wirtschaft nachteilig
zu wirken, als die amerikanischen Finanzkreise zurückhalten¬
der gegenüber deutschen Anleihewünschen sein werden. — Ein
Teil der deutschen Wirtschaft steht z. Zt . in schweren Lohn¬
kämpfen: 40 000 Zigarrenarbeiter und über 50 000 Textil¬
arbeiter streiken oder sind ausgesperrt

*
Eine Regierungskrise  oder einen Minister-

Wechsel  wird es aus Anlaß des Gilbertschen Memorandums
nicht geben. Was darüber an Gerüchten kolportiert wurde,
hat keinen realen Hintergrund . Man wird der Entente nicht
den Gefallen tun, ihr zuliebe ein Reichskabinett oder einen
Reichsminister zu opfern. Wenn sich nicht innerpolitische
Schwierigkeiten zeigen, ist die gegenwärtige Regierungskoali-
iivn nach wie vor gesichert. Ob derlei Schwierigkeiten nicht
plötzlich auftauchen, vermag allerdings niemand voraus-
zusehen. Insbesondere nicht, weil doch niemand weiß, wie
es mit dem Reichsschulgesetz gehen wird. Der Reichstagsaus¬
schuß. der es behandelt, ist bis zu den umstrittenen Para¬
graphen noch nicht vorgedrungen. Versuche zu einer Eini¬
gung scheinen inr Gange zu sein, aber es ist noch nicht abzu-
sehen, ob sie zu einem Erfolg führen werden. Auch das Be¬
soldungsgesetz scheint noch Schwierigkeiten zu bereiten, so daß
sogar der Plan anftanchte, seine endgültige Verabschiedung
noch etwas hinauszuschieben. Der Gedanke hat aber keine
Gegenliebe gefunden und man wird auch hier versuchen
müssen, sofort zu einer Verständigung zu gelangen.

4c
In Frankreich , in England und in Belgien

hat die Parlamentssession wieder begonnen. Eigentümlich
mutet es an, wenn der englische Premierminister in einer
großen Rede den europäischen Frieden feiert, und wenn gleich¬
zeitig im Parlament der Marineminister mitteilt , daß in Eng
lau ? augenblicklich soundsoviele neue Kriegsschiffe aller Art
lm Bau sind. Und am 30. ds. Mts . wird man in Genf große
^one von der Abrüstung reden! Die französisch  e Oeffent-
lichkeit beschäftigt sich augenblicklich lebhaft mit dem fran¬
zösisch-südslawischen Freundschaftsvertrag. Italien , das schon
immer in einem scharfenGegensatz zuSüdslawien stand, nimmt
diesen Schritt der französischen Außenpolitik naturgemäß sehr
unfreundlich auf. Man erblickt darin einen Gegenzug gegen
die politischen Bestrebungen Mussolinis, in Marokko mitzu¬
reden. Es ist bezeichnend, daß es selbst einem Pariser Blatt
ob des Freundschaftsvertrags mit Südslawien etwas unheim¬
lich wird: es befürchtet, daß diese  Art der auswärtigen
Politik zur Folge hat, daß ganz Europa bald wieder von
einem Netz der verschiedenartigstenFreundschafts- und Frie¬
densbündnissen überzogen sein ivird, bis es eines schönen
Tages vor lauter Bündnisverpflichtungen zu einem allge¬
meinen Zusammenstoß kommt. — In Rußland  hat man
den zehnten Jahrestag der Oktoberrevolution mit großem
Pomp gefeiert und dabei auch sehr geschickt verstanden, mit
Hilfe des amtlichen Telegraphenbüros Propaganda für Sow-
jetrnßland und sein RegiernNgsshstem im Ausland zu machen.
Bemerkenswert ist die Ansprache eines der führenden Sowjet-
männer , daß Rußland den Frieden wolle und in dieser Ab¬
sicht zur Genfer Abrüstungskonferenz gehe. Trotzki und seine
Anhänger versuchten es in Moskau mit Demonstrationen
gegen die jetzigen Sowjetführer — wenn man den amtlichen

. Berichten darüber glauben darf, fanden sie bei der übrigen
Bevölkerung aber keine Gegenliebe.

— In Siidtirol wurden 24 Männer verhaftet , die beschuldigt
werden, am Jahrestage des Marsches nach Rom Plakate mit dem
Bildnis Mussolinis sowie Aufrufe mit Oelfarben überstrichen zu
haben.

Der Handelsvertreter der Sowjeiregicrmig in Verliv
äußerrc sich gegenüber Pressevertretern über die deutsch-
rusfischen Handels- «nd Gcschästsbeziehnngen, wobei er sich
für einen weiteren Ansba » der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit beider Länder anssprach.

Die WirtschaMeziehMgen.
Das Abkommen über einen 300-Millionen -Kredit, so

sagte der Sowjethandelsvertreter , sei die logische Folge des
sowjetrussisch-deutschen Handelsverirages . Nach einem Hin¬
weis darauf , daß die bisher in Deutschland angeknüpften
maschinellen Ausrüstungen keine erheblichen Mängel auf¬
wiesen, betonte er, das dritte befriedigende Erntejahr gebe der
Sowjetunion ausreichende Möglichkeiten zit voller Sicher¬
stellung ihrer ausländischen Verpflichtungen ilnd zur

Fortsetzung des industriellen Ausbaues.
Er sprach die Ueberzeugung ans , daß eine Reihe deutscher In¬
dustriezweige Mittel ttnd Wege finden werde, sich den Ver¬
hältnissen des Sowjetsniarktes anzupassen, und daß die sowjet-
rnssisch-deutscheil Geschäftsbeziehungen sich künftig von den
teilweise »och bestehenden Vorurteilen freimachen würden, die
der Zicsammenarbeit beider Länder inr Wege ständen.

Sine Würdigung Vrockdorss-Aantzaus.
Ein der Sowjetregiernng nahestehendes Moskauer

Platt veröffentlicht einen Artikel, der sich in bemerkens¬
werter Weise über den deutschen Botschafter in Moskau,
Graf Brockdorff-Rantzau äußert.

Der Artikel nimmt Bezug auf eine Aeußerung Llohd
Georges über die friedlichen Absichten Englands und sagt dazu,
die Sowjetregiernng sei nicht so leichtgläubig, aus einem
Achselzucken Lloyd Georges zu schließen, daß England keine
Kriegsabsichten habe.

Das Blatt fährt dann fort: Unter solchen Umständen be¬
grüßt die Sowjetregiernng die energische und verdienstvolle
Tätigkeit des

deutschen Botschafters,
der seit fünf Jahren für die Schaffung und Erhaltung der
Freundschaft beider Länder tätig ist, die ein wesentliche? Fak¬
tor des europäischen Friedens darstellt.

ßme Rede Tschllscherins.
Im Anschluß daran interessiert eine Rede Tschitschcrins,

des Leiters der russischen Außenpolitik, die er bei dem von ihm
zu Ehren des deutschen Botschafters vor einigen Tagen ge¬
gebenen Essen gehalten hat. Tschitscherin führte u. a. aus:
Namens unserer Regierung überbringe ich Ihnen die auf¬
richtigen Glückwünsche anläßlich Ihrer fünfjährigen, in her-
vorragendein Maße erfolgreichen Tätigkeit zum Wohle unserer
beiden Länder, solvie den Ausdruck der Anerkennung für Ihre

unvergeßlichen Leistungen
auf dem Gebiete der Festigung und Entwicklung unserer
Freundschaft. Unsere Regierung ist sich wohl bewußt der
außerordentlichen Bedeutung Ihrer persönlichen Bemühungen
für unser gemeinsames Werk, für die Entwicklung unserer Be¬
ziehungen und die

Ucbcrwindung der Schwierigkeiten,
die uns oft genug auf unserem Wege entgegenstanden. Doll
ausgerüstet mit den geistigen Waffen und den politischen Mit¬
teln, die durch eine Jahrhunderte lange Vergangenheit aus-
gebildet wurden, haben Sie ein offenes Auge für die Dinge
ver Zukunft.

VroLdorffs Antwort.
In seiner Erwiderung , führte Graf Brockdorff-Rantzau

ans : Ich weiß sehr wohl, man soll Politik nicht mit dem
Herzen niachen, und dennoch glaube ich, daß es auch der Poli¬
tik nicht schaden kann, wenn das Herz etwas dabei mitspricht.
Unsere

Schicksalsgcmcinschast
und unsere gemeinsamen Interessen haben mich zu dieser Ge-
ivißheit geführt. Ungebetene Ratschläge habe ich niemandem
erteilt, weder nach links noch nach rechts. Aber für mich steht
fest: Unfehlbar ist niemand! Ich meine, dies sollte zuletzt jeder
bedenken im Kampf der Geister und der Gewalten — möge es
sich nun um Politik handeln oder um höchste Probleme und
große Schicksalsfragen der Menschheit.

Sie Smdenburg-Epende.
Ergebnis 6,3—6,5 Millionen Mark.

Bon maßgebender Siellc wird mitgeteilt, daß die Hinden«
burgspcnde etwa 6,3—6,5 Millionen Reichsmark ergeben hat.
Dies ist der größte Betrag , der in Deutschland seit Ende der
Krieges von einer Sammlung erfaßt worden ist. Der end-



gültige Rechenschaftsbericht dürfte kaum vor dem 20. Novem¬
ber fertigzustellen fein.

Gerade in der letzten Zeit sind noch aus dem Anslande
erhebliche Beträge cingelaufcn , so aus Los Angeles in Kali¬
fornien 10 000 Mart , von den Spanicndeutschen aus dem Be¬
reich des Generalkonsulates Barcelona etwa 13 600 -r!. Aus
dem Saargcbict wurden kürzlich 39 000 Mark überwiesen.

Deutschland und Oesterreich.
Zusammenarbeit am Strafgesetzbuch.

Eine Abordnung von zehn Mitgliedern des Strafrechts¬
ausschusses des Reichstags wird sich nach Wie» begeben, um
dort mit dem Unterausschuß des österreichischen Strafrechts-
auSschusses die schon seit langem geplanten Verhandlungen
Aber die deutsch-österreichische Rcchtsangleichung zu beginnen.

Die Mitglieder der Abordnung werden nach Fraktionen
ausgewählt , und zwar stellen die Sozialdemokraten und die
Deutschnationalen je zwei Mitglieder , das Zentrum , die Volks-
Partei , die Demokraten , die Wirtschaftspartei , die Bayerische
Volkspartei und die Kommunisten je einen Abgeordneten.

Die Beratungen werden am Dienstag im Wiener Parla-
mcntsgeSäude beginnen und lvahrschcinlich auch »och den
Mittwoch über dauern . Die Beratungen werden sich an der
Hand des Strasrcchtsentwurss und der bisher vom deutschen
Strafrechtsausschuh beschlossenenAbänderungen entwickeln. Es
ist vorgesehen, dag solche Aussprachen von Zeit zu Zeit wieder¬
holt werden und das; sie abwechselnd in Berlin und Wien
stattsinden.

Manoilescu vor dem Kriegsgericht.
In Bukarest IM die Kriegsgerichtsverhandlung gegen

Manoilescu begonnen . Den Vorsitz führt Oberst Vladesco.
In der Nähe der Kaserne, in der das Kriegsgerickst tagt, waren
nur wenige Neugierige 511 sehen. Der polizeiliche Uebcr-
wachungsdienst wurde mit großer Zurückhaltung ausgeübt . Als
Manoilescu in den Saal geführt wurde, machte er einen
ruhigen Eindruck . Beim Aufruf der Zeugen meldeten sich von
37 Zeugen nur 4.

Im Verlauf der Sitzung kam es zu einer Diskussion über
die Zuständigkeit des Kriegsgerichts , da von seiten der Vertei¬
digung der Standpunkt vertreten wurde , das; der Belagerungs¬
zustand illegar sei. Der königliche Kommissar Carapancca ant¬
wortete mit dem Hinweis , daß der Belagerungszustand nach
den Gesetzen des Landes zulässig sei. Nach halbstündiger
Beratung verwarf das Kriegsgericht mit 3 gegen 2 Stimmen
den Antrag.

Verbotener Kougres ;.
Nach einer Meldung des „Matin " aus Bukarest kündigt

die Zeitung „Universul " , deren Direktor gleichzeitig der rumä¬
nische Justizminister ist, an , daß die Regierung den Zusammen¬
tritt des Kongresses der Nationalen Bauernpartei am 20. No¬
vember in Alba Julia nicht gestatten werde.

Ter Neichsrat genehmigte in seiner letzten Vollsitzung
eine Verordnung über die Verwendung des Kredits zur För¬
derung des Kleinwohnungsbaus . Diese Verordnung faßt die
Bestimmungen der bisherigen Verordnung , die ziemlich unüber¬
sichtlich gewordell waren , zusammen unter Fortlassnng einer
Reihe unpraktischer und unnötiger Bestimmungen . Für das
Weiterverleihen sollen nicht mehr die Geldkosten des Reiches
maßgebend sein und der Zinssatz ein möglichst niedriger , son¬
dern der Zinssatz soll sich den wirtschaftlichen Verhältnissen
anpassen , damit ein größerer Anreiz zum Umschlag der Zwi¬
schenkredite gegeben wird . Die Reichsregierung hat im Aus¬
schuß die Erklärung abgegeben , daß vor der Hand nicht beabsich¬
tigt sei, gewisse Wohnnngsthpcn als besonders kreditwürdig zu
bezeichnen, so daß also der sogenannte Typenansschtlß zunächst
nicht in Wirksamkeit treten wird.

«-« Der Rcparationsausschuß . Wie zu dem Reichskabi-
nettsbeschluß über die Schaffung eines interministeriellen Re-
parationsausschnsses berichtet wird , ist die Bildung eines par¬
lamentarischen Beirates geplant , in den alle Fraktionen des
Reichstages , also auch die Oppositionsparteien , mit Ausnahme
der beiden Flügelparteien , der Völkischen und der Kommu¬
nisten , Vertreter entsenden sollen.

Berlin , 11. November.
Im Haushaltsausschuß wurde die Beratung der

Bcsoldungsvorlage
fortgesetzt.

Auf Antrag der Regierungsparteien wurde eine Bestimmung
emgeführt , nach welcher Beamte alle Bezüge, die sie als Vorstands¬
oder Aufsichtsratsmitglieder von Gesellschaften beziehen, an wcl-
chen das Reich beteiligt ist, abzuliesern haben.

Die ZZ 11 und 12, die das Ortsklassenverzcichnis betressen,
wurden nach kurzer Aussprache unverändert angenommen.

Ministerialdirektor L o t h o l z hatte erklärt , daß, sobald die
Besoldungsvorlage verabschiedet ist, die Vorarbeiten für das neue
Ortsklassenverzcichnis weiter gefördert werden sollten.

Beim 8 19 kritisiert Abg. Stückle (Soz.) die Kleiderbeihilfen
für Offiziere und Generale . Dasselbe könnten auch Staatssekreräre
und andere Zivllbecmuen verlangen.

Die Kleiderzutage für Generale wurde gestrichen, da sich die
Deutschnationalen dem sozialdemokratischen Antrag angcschlvssen
batten.

Sodann wuroen die monatlichen Vorauszahlungen an die
Bcamlen beraten . Der Entwurf will den Finanzminister ermäch-
ligen, unter gewissen Voraussetzungen Vierteljahreszahlungen
znzulassen. Der Entwurf wurde genehmigt.

Der Ausschuß beriet dann die Bestimmungen über die Pen¬
sionen, Wartegelder usw.

Der Haushaltsausschuh hat sodann das eigentliche Besol¬
dungsgesetz, das in 11 Paragraphen die allgemeinen Bestimmungen
enthält, in erster Lesung erledigt, wobei zu beachten ist, daß mehrere
wichtige Paragraphen für die zweite Lesung zurückgcstellt wurden.
Es handelt sich bei diesen znrückgcstelltenParagraphen , über die
keine Einigung erzielt werden konnte, «. a. um die Frage der
Pensionäre und Hinterbliebenen , um die Frage der Amtsbezeich¬
nungen und um den finanziell wichtigsten Paragraph 39a, der ans
einstimmigen Beschluß des Reichsrats in die Besoldungsvorlage
hineingekommen ist und zur Abdeckung der durch die Besoldungs¬
vorlage entstehenden Mehrausgaben der Länder und Gemeinden,
den vom Reich zu leistenden Uebcrwcisnngsantcil von dem Aus¬
kommen an Einkommensteuer und Körperschaftssteuer auf
80 v. H. erhöhen will.

*
Im Bildungsansschuß wurde die Beratung über das

Reichsschulgcsetz
fortgesetzt.

Beim 8 3, der die Gemeinschaftsschule behandelt, beantragt
Abg. Dr . Löwciistein (Soz .) eine andere Fassung des Absatzes II,
in welchem der Entwurf der Gemeinschaftsschule eine religiös-
sittliche Grundlage geben will.

Abg. Schulz (Soz .) hält diesen Absatz ll für verfassungswidrig.
Wenn inan der Gcmcinschastsschulc religiösen Charakler geben
will, sei dazu Zweidrittelmehrheit erforderlich.

Abg. Fron Dr . Bäumcr (Dem.) schließt sich dieser Anffassnng
an und will nur das allgemeine deutsche Kulturgut zur Grund¬
lage machen.

Abg. Dr . Runkel (D . Bp .) meinte, in Weimar sei die Absicht
die gewesen, die Simultauschule zu schaffen. Man habe aber da¬
mals gar keine andere als die christliche Simnltanschulc gekannt.

Abg. Rheinländer (Ztr .) erklärt sich für seine Partei gleich¬
falls zugunsten der christlichen Gemeinschaftsschule. Nach der
Ansicht namhafter Juristen könne die für alle gemeinsame Grund¬
schule nicht die Gemeinschaftsschule sein; verfassungsrechtliche Be¬
denken beständen also nicht.

Abg. Dr . Löwcnstci» (Soz .) widerspricht der Auffassung
Dr . Runkels , daß man in Weimar die Simultauschule gewollt
habe.

Darauf wird ein Antrag auf Beschränkung der Redezeit an¬
genommen; danach soll der erste Redner jeder Fraktion 20, bei den
wichtigen Paragraphen 30 Minuten Redezeit haben, die weiteren
Redner nur 10 Minuten.

Darauf werden die ersten beiden Absätze des 8 3 in der
Fassung des Entwurfs solgendcrmaßcn angenommen:

„Die Gemeinschaftsschule steht grundsätzlich allen dolks-
schulpflichtigcn Kindern offen. Sie erfüllt die Unterrichts-
und Erziehungsaufgabe der deutschen Volksschule auf reli¬
giös-sittlicher Grundlage ohne Rücksicht auf die Besonder¬
heiten einzelner Bekenntnisse und Weltanschauungen. Die
aus dem Christentum erwachsenden Werte der deutschen
Volkskultur sind im Unterricht und in der Erziehung nutz¬
bar zu machen."

Die Beratungen werden fortgesetzt.

Frankfurt a. M ., 11. November.
— Devisenmarkt. Der Mcirkknrs stellte sich auf 4,1930 Rm

je Dollar und 20,42% Rm. je englisches Pfund.
— Effektenmarkt. Die Tendenz war recht schwach. Der Kurs

ging um durchschnittlich 6—8 Prozent zurück. Führende Groß-
werte hatten noch größere Einbußen.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 22.50—25.76, Roggen neuer 25—25.25, Sommergerste 26
ms 28, Hafer hü. 22.75- 24, Mais gelb 19- 19.25, Weizenmehl
37.50—39, Roggcnmehl 34.25—35, Weizcnkleie 13, Roggenkleic 14

— Mannheimer Vichmarkt . Es waren zugetrieben und wur¬
den je 50 Kg. Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt : 70 Kälbei
72—80, 86 Schafe 42—48, 173 Schweine 68—67, 603 Ferkel uni
Läufer , Ferkel bis 4 Wochen 8- 13. über 4 Wochen 14—18, Laufet
20—25 Rm . pro Stück. Marktverlauf : Kälber mittelmäßig , ge-
räumt ; Schweine mittelmäßig , ansverkauft ; Ferkel und Läufer
mittelmäßig.

Berlin , 11. November.
Devisenmarkt.

10. Nov. 11. Nov. 10. Nov. 11. Nov^
New Pork 4.1925 4.1885 London 20.425 20.404
Holland 169.05 168.92 Paris 16.465 16.45
Brüssel Belga 53.445 58.405 Schweiz 80.835 80.75
Italien 22.84 22.73 D .-Oesterr. 59.13 59.13

— Tendenz:  Das Geschäft zeigte wieder eine Erholung
des Markkurses.

— Effektenmarkt. Nach anfänglich schwachen Kursen wurde
es später etwas fester, und die anfangs stärker gedrückten Papiere
konnten 1—2 Prozent ihrer Verluste einholen.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen märk. 23.90—24.20, Roggen märk. 23.40—23.80, Bram
gerste märk. 22—26.90, Hafer märk. 19.90—20.90, Mais La Plata
19.40—19.50, Weizenmehl 31—34.25, Roggenmchl 32.25—33.75.
Weizenkleie 14.50—14.65, Roggenkleie 14.75—14.85.

Uneigennützige SrWverwaltnng.
Ncichsminister 'Dr . v. Krudcll auf dem 4. Preußischen

Landgcmeindctag.
An der Tagung des 4. Preußischen Landgemcindetagcs

die im Plenarsaale des Reichstages stattfand , nahmen u . a
teil : Reichsminister Dr . v. Kcudell , Reichsfinanzminister Dr
Köhler , Reichsernährungsminister Schiele , preußischer In¬
nenminister Grzesinski , preußischer Landwirtschaftsministei
Dr . Steiger.

Die Tagung beschäftigte sich in erster Linie mit den drei
Fragen : Reichssinanzgesetzgcbung , Berwaltnugsreform unk
Reichsschulgesetz.

Reichsinnenminister Dr . v. K e u d e l I übcrbrachtc de;
Versammln «« herrliche Grübe der Neichsreaieruna und des

Reichskanzlers , den, die persönliche Teilnahme unmöglich lCi-
Der Minister fuhr dann fort:

Gegenüber dem immer wieder neuen Heranstürmeo fle*
waltiger Aufgaben und schwierigster Probleme ist es uitp
geschichtliche Aufgabe, eine wirklich unabhängige, uncigcw
nützigc, sachliche, das politische auch einmal in den Hi«' " '
grund treten lassende Selbstwaltung unserem Vaterlande S"
erhalten . Wir können auf die Mitarbeit aller Kreise n«h
verzichten auf politischem Gebiete, aber auch nicht aus dem
Gebiete der Selbstverwaltung . Helfen Sie uns , daß
Selbstverwaltung uneigennützig und unabhängig bleibt
dann können wir sicher sein, daß die schweren Aufgabe
sachlich zum Besten der Gemeinden und des Vaterlande
gefördert werden.

Der preußische Innenminister Grzesinski  versichert^
die Gemeinden des Interesses der Kommunalaufsichtsbhör^
und begrüßte die Bestrebungen des Landgemeindevcrbande »,
das Interesse am öffentlichen Leben zu stärken.

? Beteiligten
-aftnngen

Die SoKVMergefahr überwunden?
Schnccsälle setzen ein.

In der Nacht von Donnerstag zum Freitag liefe» aus
den verschiedensten Gegenden West- und Süddcutschlands Hoch'
lvasscrmcldungcn ein , die das Schlimmste befürchten licßeU
Tic Nachrichten , die jetzt vorlicgen , lassen hoffen, daß die akm
Gefahr beseitigt ist, auch in den Hochalpen, ans denen die ~ c'
richte anfangs sehr bedenklich lauteten . Aus verschiedene"
gefährdeten Gebieten werden Schncesällc gemeldet.

Das Hochwasser der Mosel.
)ie Mosel hatte am Freitag früh 6 Uhr einen Stand vo»

6,74 Meter erreicht , sic steigt jedoch nur noch 3 Zentimeter >'
der Stunde , so daß eine unmittelbare Hochwassergefahr w"
mehr vorhanden sein dürfte.

Die Mosel -Kleinbahn Trier —Bullay hat zwischen Bekw
kastcl und Zcltingen infolge des Hochwassers ihren Bctric»
cinstcllcn müssen.

Hochwassergefahr in Tirol.
Durch Veit Föhn in den letzten Tagen tvurde der im GA

birge liegende Schnee zur Schmelze gebracht , so daß nenerO
Hochwassergefahr für manche Teile des Landes entstand . I"
Trins wurden durch die Wasscrmasscn eine Brücke sowie f-'J
Teil der Uferschntzbauten weggerissen. Aus den höher gelegene'
Teilen des Landes wird sta r ke r S chn c e fa I l gemeldet.

Keine Hochwassergefahr für Graudündcn.

Erdbeben , Gewitter und Schnccsall in Nordsteicrmark.
In Nordsteicrmark wurden zwei Erdstöße in RichtüE

Nord -Süd verspürt . Schaden ist nicht angcrichtet worden.
Abend ging über die Stadt ein heftiges Gewitter mit HÄ
nieder . Jetzt ist dichter Schneesall eingetreten.

Gin dreifacher Mörder in Frankfmi verhaftet.
Nach sieben Jahren!

und auch in Haft genommen wurden , gelang es doch nicht,
Dunkel, das über dem Verbrechen lastete, zu enthüllen.

Jin September d. I . nun wurde ans dem Gesang" ,
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Schnccsall hat das Bündencr Land vor einer Hochwasse^
katastrophe bewahrt . Von dem anhaltenden Regen waren d>
Flüsse aefahrdrohend angcschwollcn . In Gergell rißFlüsse gefahrdrohend angeschwollen . In Gergell . ..
Orlenga , die im September viel Unheil angcrichtet halte , d>
neu errichtete Brücke oberhalb Kasazzia wieder fort , so daß ^
Verkehr mit Maloja wiederum unterbrochen ist.

In Oberland setzte der hochgehende Rhein , gewaltig
Schlainmasscn mit sich reißend , die ganze Bevölkerung in S!«#
In Wals vermochte das Wasser die provisorischen Dämme 3"
sprengen.

^tent

°tba,si

Ter erste Schnee im Niescngebirgc und in Obcrschleficn-
Jm Riesengebirge l;at sich plötzlich Schnccsall eingestc^

Bis etwa 500 Meter Höhe beträgt die Schneedecke etwa 5 Zeü'
meter . Auf dem Kamm l)crrscht 3 Grad und in den Vorberm,
1 Grad Kälte . — In Benthe  n in Oberschlesien hcrrsV
starker Schncefall.

Am 10. Dezember 1920 wurden in Knauth-KIceberĝ
Leipzig das bejahrte Ehepaar Panzer und dessen Pflegest «"'vrrL » '-pf *
der 18jährige Kassenbeanrte Bergntann, in ihrer WohnUfw
ermordet. Obwohl viele Personen seitdem der Tat verdach^
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Moabit der 25jährige Spengler ^OttoSchulze aus Leipzig^ l^einer zweimonatigen Haft entlassen . Er tauchte dann in
auf , verübte in Düsseldorf eine Straftat und flüchtete. - ^
3. Oktober wurde er in Frankfurt verhaftet und dem hiesig
Untersuchungsgefängnis zugesnhrt . ^ Seit m̂ehreren Wo^
Ivattc indessen die Leipziger Kriminalpolizei die Fahndung
dein Mörder der Familie Panzer lvieder schärfer aufgenomw ^
Den Bemühungen des Koinmissars Baß ans Leipzig gelang
schließlich, auf die Spuren Scyulzcs zu kommen. „

Der Bcaintc reiste am 18. Oktober nach Frankfurt,
nahm Schulze eingehend , konnte ihm aber zunächst ein Gest?^
niS nicht ablocken, bis anfangs der Woche Schulze an cl ^
Kriminalkommissar schrieb, daß er nunmehr alles sagen wo
Am Mittwoch hat nunmehr der Schulze ein umfassendes
ständnis abgelegt und dem Kommissar eingehend die
hciten der Bluttat geschildert. Der Mörder wurde Donnerow^
abend in Begleitung des Kommissars Baß nach Leipzig "
bracht.

Der Fall dlumenstein.
Der Betrug mit ungarischen  R c n t e n b r i e \ c

Zu der Betrugsasfärc mit den ungarischen Rentestbrw^
in Paris wird berichtet , daß die Betrüger ihr Glück
in Berlin versucht hatten . Der Ungar Blumenstein
Budapester Bankier Weinreb , sein Schwiegervater,
vor etwa zehn Monaten in Berlin und beauftragten oJ -,
Notar , beim Neichswirtschaftsministerium und bei der
kreditanstalt Erkundigungen einzuziehen , ob und auf wes
Wege cs möglich wäre , eine größere Anzahl von Ungarns
Goldrentenbricfen zu deutschem oder anderem ausländsi ^
Eigentum erklären zu lassen. ^ ^

Die Papiere waren in zwei Kisten aus Budapest ^
Berlin gebracht und bei einer Bank hinterlegt wordest-
Sondierungen hatten aber keinerlei Erfolg . Blumenste ' " . j>i£
Weinreb wandten sich daraics nach Holland , wo ihnen ik'e
Lage auch nicht ganz günstig erschien.
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Dian nimmt an , daß cs nicht ausgeschlossen ist , dag sich
? Berliner Banktrcsor noch erhebliche Beträge an diesen
^ " Papieren befinden , die Blnrnenstein und Torbini nach
'"d nach ebenfalls nach Paris schaffen wollten . Da sich einige
? Beteiligten in Berlin befinden , könne mit bevorstehenden
Haftungen seitens der Berliner Kriminalpolizei gerechnet
Ĵ n , die an der restlosen Aufklärung der Zusammenhänge

arbeite.

Males.
Hochheim am Main , den 12 . November 1927.

3uiu Hochheimer Markt wird noch geschrieben . Trotz
peitschen und trüben Wetters verlief der Hochheimer
:lQrlt äußerst angeregt , insbesondere hatte der Montag
>en sehr starken Besuch zu verzeichnen . Der Rindvieh-

i°ttt war von allen Rassen gut beschickt ; besonders stark
'“t Jungvieh aufgetrieben , das auch den größten Absatz
'»d. Äm besten war der Auftrieb von Pferden leichten
}} schweren Schlages . Erstklassige Pferde kosteten 1200—
«O Mk . schwere Zugpferde 800 - 1200 Mk .. Rassepferde
^ ~-110 () Mk ältere Arbeitspferde 400 —800 Mk ., Foh-
s". je nach Alter . 200 . 300 . 350 . 400 bis 800 Mk . Die
tederum zahlreich vertreteneii Zigeuner beteiligten sich

an dem Pferdeumsatz.

, ~~t . Berkehrszahlen vom Hochheimer Markt . Am Markt-
>itaa machte der Kraftwagen der Reichsbahn Mcunz-
°°chheim und umgekehrt 120 Türen . Am Montag durfte
'gewiß die gleiche Anzahl gewesen sein . Auch dieEisen-
Hnzüge von Frankfurt und Mainz nach Hochheim waren
sis überfüllt Rechnet man dazu noch die Marktbesucher,
\ zu Fuß ankamen und durch die Krastommbusse : Wles-
«en und Hofheim i . T . und die ungezählten Autos be-
nstert wurden so kann man sich ein Bild machen von
r äußerst zahlreichen Zuströmung von auswärtigen Kästen

diesjährigen Herbstmarkt . Derselbe war von der
. / . 1H1t> 1t 11,11»„ 7̂ 7,1 slllttp jttt ) döl

am ver-

jenen Mittwoch in die Markttage eingefallen wäre.
L«nn hätte es wohl Verluste gegeben . Von einem guten

und einer guten Weinernte aber sagt man hier:
> spürt man das ganze Zahl !

Die bevorstehenden Wahlen der Vertrauensleute in
Angestelltenversicherung haben in den Kreisen der

heiligten wieder das Interesse für diese Verstcherung
>eckt . Es stehen sich zwei große Gruppen von Ange-
?teiwerbänden aegenüber . von denen die einen , deren
?Uptvertreter der Deutschnationale Handlungsgehilfen-
>band ist und die im sogenannten „ Hauptausschuß für
6 soziale Versicherung der Privatangestellten " vereinigt
> das bestehende Gesetz im wesentlichen als gut bezeich¬
nt . während die anderen Angestellten -Gewerkschaften,
>n Spitze der „ Allgemeine freie Angestelltenbund " ist,

st sehr umfassendes Programm aufgestellt haben , um er-
sn erheblichen Ausbau ' der Angestelltenversicherung her-
^Ufübren Die Forderungen des Afa -Bundes laufen in
!l Hauptsache auf eine Erhöhung der Rentenlelstungen

d? ^ ngestelltenversicherung ohne gleichzeitige Erhöhung
L* Beiträge hinaus . Demgegenüber erklären die rm
Mausschuß zufammengefchtofsenen Verbände , daß eine
>vhuna der Leistungen der Versicherung auch eine ent-
>chende Beitragserhöhung bedinge . Sie find bereit , sich

eine solche Beitragserhöhung einzusetzen.

. " -i Gefahrloser Weg für die Schuljugend . Die Stadt-
, äialtuna läßt aeaenwärtig eine Verbindung des vorde-
? Cchuihofes mit dem Kolbenpfad Herrichten . Damit
seinem großen Teil der Schulkinder unserer Stadt , be-
Vers aus dem nördlichen und östlichen Teil derselben die

°Slichkcit gegeben , unter Zeitersparnis und gesichert vor
^ Gefahren der modernen Verkehrsmitteln den Weg zur
>le und heimwärts zuriicklegen zu können . Ferner wird
1 Eingang zum Schulhof durch ein eisernes Tor während
^ Schulzeit abgeschlossen ; denn es ist schon wiederholt
^kommen , daß Kraftwagen , die die Kirchstraßeyerunter-

‘Üten und denen die Steuerung versagte , in den Schnl-
'Anlenkten , auch wenn derselbe mit Kindern besetzt war.

stlch schwere Unfälle konnte » sich da ereignen ! Damit hat
E Gemeinde in dieser wichtigen Sache getan , was sie

°st konnte.

8'Ußball . Am vergangenen Sonntag weilte die 1. M
r Tpielvereinigung ' Hochheiin in Östlich zur Austragung
? fälligen Verbandsspiels . Rach hartnäckigem Kampfe
Mg es Hochheim gegendie sich verzweifelt und mit allener-
stbten und unerlaubten Mittel wehrenden Östricher

?8er zu bleiben . Hochheim spielte ständig überlegen,
?Ute jedoch infolge der Belästigungen durch Östricher
?> insfanatiker , die mit Steinen warfen und infolge der
>tt unfairen Spielweife der Östricher Spieler nicht rich-
st ourchfetzen . Selbst der Schiedsrichter mußte nach Schluß

Spieles Stöße und Steinwürfe für feine Tätigkeit hin-
. Men und es ist wirklich an der Zeit , daß solchen Roh-

seitens des Verbandes mit aller Entschiedenheit
?8egen getreten wird . Der Erfolg der Hochheimer Mann-
Ut ist daher redlich verdient und desto erfreulicher ; hos-
>lich gelingt es Hochheim auch kommenden Sonntag ge-
st.Cportverein Eibingen ehrenvoll zu bestehen und zu

Sinnen . Hochheim würde dadurch Tabellenzweiter und
is> bis 8ut Meisterschaft lediglich noch Schierstem vor
1  Ob es allerdings gelingen wird , Schier,tern , das bis
E » och ungeschlagen ist einzuholen oder gar .zu uber-
i> ln . ist sehr unwahrscheinlich , zumal Hochl ^ im in Schier-

noch das Rückspiel zu erledigen hat . Dennoch kann
für Schierstein noch eine Wendung kommen , wie wir

kotige Fälle z. B . auch bei der Vezirksliga erlebten.
>5u,n muß Hochheim alles dransetzeii um Schierstem mm-
Kns ständig auf den Fersen zu bleiben Unsere besten

“sche begleiten die Hochheimer Mannschaft.

^heinhessischer Karnevalrummcl in der Mainzer Stadt-
lî - Am Mittwoch , den 16 . November (Buß - u . Vettag)

in der Mainzer Narrhalia (Stadthalle ) eine von
de weltbekannten Leibgarde der Mainzer Prlnzengarde
41“Vtalteter rheinhefsischer Karnevalrummel ( Martin,-

trb ) statt verbunden mit einem rheinhessischen Win-
und zahlreichen humorvollen Volksbelustigungen,

olkstümlichen Eintrittspreise sollen jedermann Ge¬
leit geben , sich das lustigeLeben und Treiben in der

bekannten Mainzer Festhalle einmal anseyen zu können.
Die Veranstaltung ist heute schon das Tagesgespräch der
ganzen Mainzer Umgebung.

Sonntagsworte.
Die Woche , die dieser Sonnlag heraufsührt , trägt ihr

besonderes Gepräge durch den Buß - und Bettag . Wenn das
Kirchenjahr zu Ende geht , dann erhebt sich dieser Tag als ern
ernster , eindringlicher Mahner zu innerer Einkehr , ehrlicher
Selbstprüfung und zum Stillewerden vor Gott iin lauten Ge¬
triebe der Welt . Hier ist für den in .Kampf und Mühe , Lust und
Leid hin und her gezerrten Menschen von heute besondere Ge¬
legenheit , einmal zu sich selber zu kommen , Zwiesprache zu
halten mit seinem Gewissen und mit seinem Gott.

Der hat des Bußtages Predigt gründlich mißverstanden,
der da meint , er sei ein finsterer Geselle , der uns nur das
Herze schwerer machen kann . „ Wisset ihr nicht , daß Gottes Gute
euch zur Buße leitet ? " ,sagt die Heilige Schrift . Helfen , retten,
heilen ist seine Aufgabe ! Freilich , ob wir seinen Sege"
empfangen , hängt davon ab , daß wir vor Gott und uns selber
erst einmal erkennen und bekennen , wieviel an uns und in
uns krank und unheilvoll ist . Des Lebens Pfade sind oft sc
verschlungen , und wir so ftihrerlos und haltlos , unsere Pflich¬
ten und Aufgaben sind so groß und verantwortungsschwer , und
wir oft so schwach und leichtfertig . Wer kann bestehen , wenn
er streng mit sich ins Gericht geht und sich vor seinem Gott
verantworten müßte?

Solche Selbsterkenntnis aber soll den Willen zum Guten
in iins stärken , soll lseiligc Enlschlußkraft in uns wecken , treuer
rnld ernster um ilnscrc höchsten und reinsten Ideale zu ringen.
In der rechten Buße bleibt nichts übrig von der Selbstgerech¬
tigkeit Wir müssen werden , was wir sind , nicht , was wir
scheinen ; müssen klein , ganz klein werden vor dem großen Gott.
Danir erst ivird der Weg zur wahren Größe frei , lieber das,
was gewesen , über so manche heimliche Last und Not unserer
Seele aber dürfen wir dann getrost sprechen: „Ist bei uns
auch der Sünde diel , bei Gott ist viel inchr Gnade !"

Vie letzlen Akbetten im Garten.
Rach der Bergung der letztecc Früchte im Garten wird mit

der Bearbeitung des Bodens begonnen . Je mehr der Bt ' den
.qeleckert ivird , um jo inehr kann ihn der ^ rvjt zermurven . <?enn
Düngen schaffe man nur immer soviel heran , als nian >m
Lause des Tages untergraben kaitn . Kann man nicht deit aitge-
fahrenen Dünger an einem Tage untergraben , so bedecke man
den zu einem Haufen zusammengetragenen Dünger mit Erde,
damit kein Stickstoffverlust eintritt.

Das Ausbreiten des Düngers soll aus demselben Grunde
nicht eher geschehen , als man ihn eingräbt . Dauerkulturen wie
Erdbeeren itnd Rhabarber werden gilt gedüngt . Zum Pflanzen
tief wurzelnder ausdauernder Gemüse muß man mindestens
zwei Spaten tief graben . Je nach Notwendigkeit verbessert man
dann den Boden mit , Lehm , Komposterde oder Kalkmcrgel usw.
Stalldünger darf jedoch nicht tu solcher Tiefe cnigegrabcn
werden , weil die Kleinlebewesen , die ihn erst wirksam machen,
nicht unter Luftabschluß zu leben vermögen.

Karotten , Pctcrsiliciiwurzel und Schwarzwurzel können
auf den Beeten verbleiben , bis sie gebraucht werden , jedoch
müssen sie nach dein ersten starken Frost gehörig mit Laub be¬
deckt werden , besonders wenn kein Schnee liegt . Die Zäune und
sonstigen Einfriedungen sind dicht zu machen , damit nicht Hasen
oder ivildc Kaninchen in den Garten gelangen können.

Im Obstgarten kann solange geplauzt werden , als der
Boden offen ist . Bäume und Sträucher werden beschnitten , alte
Obstbäuine ausgelichtet . Moos und Flechten sind von den
Stämmen zu entfernen , die Baumscheiben müssen umgcgraoen
und gedüngt werden . Alte Bäume erhalten flüssigen Dung , den
n -an in Locher gießt , die unterhalb der äußersten Zweigspitzen
zuvor gegraben werden . Die Leimringe müssen öfters nach-
gesehen und nötigenfalls mit frischem Leim versehen werden.

# Wettervoraussage für Sonntag und Montag . Durch¬
weg bewölkt und kühl . Mancherorts Nachtfröste , tagsüber
strichweise Niederschläge . An einzelnen Orten auch Schnee-

Dic Sieger im 19 . Sechstagerennen in Berlin.
Bon links nach rechts : Dewolf -Van Kempen mit ihrem

Trainer . _ _

las W uni) Zer».
Die Mainspitze schreibt : Der Hasen abgelehnt . Die

Wasserbauinfpektion Frankfurt am Main hat die Er¬
richtung eines Hafens für die Kalksteinbrüche abge¬
lehnt.

A Mainz . (Bom Zug überfahre  n .) In den Mittags¬
stunden wurde vor dem Bahnhof Heidesheim neben den Gleisen
liegend ein junger Mann in schwerverletztem Zustand gefunden.
Dem Verunglückten war ein Arm und ein Fuß vom Zuge
abgefahren worden . Es handelt sich um einen 23jährigen
Franzosen , der von dem Sanitätsanto der Besatznngstruppcn
ins Lazarett gebracht wurde . Ob ein Selbstinordversuch oder
Unfall vorliegt , steht noch nicht fest.

A Tarmstadt . (Der amtliche  S t i m m z e t t e l .) Der
anttliche Stimmzettel für die hessischen Landtagswahlen sieh,
folgende Reihenfolge vor : Auf Feld 1 : Sozialdemokraten,
Feld 2 : Zentrum , Feld 3 : Deutsche Demokratische Partei,
Feld 4:  Hessischer Landbund und Rheinhessische Landliste,
Feld 5 : Deittschnationale Volkspartei , Feld 6 : Kommunistische
Partei . Feld 7 : Deutsche Volksjxirtei , Feld 8 : Volksrechtpartci
(Rcichsparlci für Volksrechr und Aufwertung ). — Die Kennt¬
lichmachung bei der Stimmabgabe geschieht in der Weise , daß
der Wähler , der den Stimmzettel im Wahllokal erhält , auf dem
Stimmzettel ein Kreuz hinter dem Wahlvorschlag , dein er seine
Stimme geben will , anbringt.

A Frankfurt a . M . (Lebe » s in ü d c.) Hier erhängte
sich in der Spohrstraße eine 62jährige ledige Frau . — In der
Nacht hat sich in der Bülowstratzc eine 32jährigc Ehefrau mit
Leuchtgas vergiftet . — 150 Meter oberhalb des zivcitcn Beckens
des Osthafens ivurdc die Leiche eines in der Feldbcrgstraßc
wohnhaft gewesenen .Hausburschcn gelandet.

A Höchst . (D u r ch die Mißhandlung eines
a n d e r n s c l b st u m s L e b e n g c k o m m e n .) Bor ivenigen
Tagen geriet der 27jährige Arbeiter Sauer in Unterliedcrbach
mit einem Schlosser in Streit , Wobei Sauer dem Schlosser einen
Schlag ins Gesicht gab und ihm das Nasenbein zertrümmerte.
Bei der Wucht des Hiebes ist Sauer auch in den Mund des
Mißhandelten gerate » und zog sich eine kleine Verletzung der
.Hand zu. Diese erst wenig beachtet, verschlimmerte sich so sehr,
daß Sauer ins Krankenhaus aufgenommen werden mußte , wo
er jetzt an den Folgen der durch die Wunde entstandenen Blnt-
vcrgiftung starb.

A Kassel . (Verurteilung e i n cs Separatisten-
führers .) Der Kaufmann Joseph Bausch aus Biebrich am
Rhein ivar einer der rührigsten Scparatistenführcr . Er hat
der .deulscheu Sache unendlichen Schaden zugefügt . Im Jahre
1026 stand er mit dem französischen Spionagedienst in Ver¬
bindung , gleichzeitig aber auch mit der deutschen Spionage¬
abwehr und trug der eineit Seite zu , was er bei der anderen
gehört hatte . Jetzt stand er ivcgen Spionage >ind Spivnage-
vctrngcs vor dem Großen Schöffeitgericht in Kassel . Nach¬
gewiesen wurde ihm , daß er seine üble Zwischträgerrolle in
der Zeit vom Januar bis April 1926 ausführte . Im Septem¬
ber v . I . wurde er verhaftet . Seitdem war er längere Zeit
zur Beobachtung feines Geisteszustandes in einer Irrenanstalt.
Die Sachverständigen bczeichneten ihn als stark geistig minder¬
wertig , doch wurde ihm § 51 St .G .B . nicht zugute gehalten.
Das 'Gericht verurteilte den Verräter zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis.

A Limburg . Hochwassereinbruch in den Lim¬
burger Schic usenba  tl .) Das ditrch die anhaltenden
Regengüsse hu Lahngebiet um einen vollen Meter gestiegene
Wasser der Lahn hat in der Nacht die zitr Neueinrichtung der
Limburger Schleuse errichteten Staudamme , durch die das
Schleusenbett trockengelcgt war , eingedrückt und die gesamten
Schleusenanlagcn überstntet . Der durch den Wasscreinbrnch
angerichtete Schaden ist beträchtlich . Der Fortgang des Schleu-
senausbaues ist für einige Zeit unterbrochen , wodurch die
hierbei beschäftigten Arbeiter hart betroffen werden.

A Gießen . (40 Jahre H e s s i s ch e r H a u p t v e r e i n
des Evangelischen Bundes .) Der an : 16 . November
1887 aus Veranlassung und unter Führung des Gießener
Professors der Theologie , Gottschick , und des Bürgermeisters
Bramm gegründete Hessische Hanptverein des Evangelischen
Bundes begeht ain 12 . und 13 . November seine 40 . Jahrcs-
versainmlung in Gießen.

A Eschwegc . (Verheerendes Großfe » e r .) Nach¬
dem in der Nacht zum Mittwoch im benachbarten Niddawitz¬
hausen die beiden großen Scheunen mit Getreide und Futter¬
vorräten sowie sämtliche Stallungen des Landwirts und frü¬
heren Bürgermeisters Schlarbaum durch Großfeuer zerstört
worden waren , brannten in der Nacht darauf die Scheunen
und Stallungen der Landwirte Karl Bierschenk und Hermann
Heckmann in .Krauthanscn vollständig nieder , wobei Heu - und
Strohvorräte von über 300 Morgen Land und sämtliche land¬
wirtschaftliche Maschinen mit vernichtet wurden.

A Eschhofen bet Limburg . (E i n K ü st e r v e r m i ß t .)
Seit vergangener Woche ist der Küster W . Schmidt von hier
verschwunden . Da das Fahrrad , mit dem er sich von seiner
Wohnung entfernte , am Ufer bei der Lahnbrncke in Dehrn
ovrgefunden ivurdc , wird angenommen , daß der Vermißte in
»nein Anfall geistiger Verwirrung sich in die Lahn gestürzt hat.

A Limburg . (Auf dem Trittbrett zu Tode gc-
quetsch  t .) Bei einem Antounfall in Wolfenhausen kam ein
junger Mann ans eigenartige Weise nins Leben . Der junge
Mann hatte sich auf das Trittbrett eines Antos gestellt und
wurde beim Nehmen einer Kurve so heftig gegen eine Telc-
graphcnstange gedrückt , daß er schivere innere Quetschungen
erlitt , die nach 'tnrzcr Zeit seinen Tod herbeiführten.

A Wcilburg . (Bcrgmannslo  s .) Der Bergmann
Friedrich Wirth aus Hirschhausen verunglückte in einer Grube
dadurch , daß er dein elektrischen Strom zu nahe kam . In be¬
denklichein Zustande wurde er in das hiesige .Krankenhaus
geschafft , wo eine Operation vorgenommen werden mußte.

A Diez . (Für 1000 M a r k Goldwaren er¬
beutet .) In einer der letzten Nächte statteten Diebe dem
Uhren - und Goldwarengeschäft Adolf Keller in der Nosenstraße
nnen Diebcsbcsuch ab und erbeuteten Goldwaren und
Schmucksachen im Werte von über 1000 Mark . Bon den
Tätern fehlt jede Spur.

A Mainz . (Das Wasser steig  t .) Bon den Neben¬
flüssen des Rheins wird z. T . erhebliches Steigen des Wassers
gemeldet , das bis jetzt allerdings ans den Wasserstand des
Rheins noch keine Einwirkung gehabt hat . Der Neckar ist bei
Fagstfcld in der letzten Nacht um 1.16 Meter gestiegen , der
Obermain steigt bei Schwcinfurt um 60 Zentimeter , die Lahn
in ihrem Oberlauf um 36 Zentimeter . — Infolge des Regens
ist zwischen Gau Odcrnheim und Osthofen in der Nähe von
Bechtheim der Eisenbahndamm auf ungefähr einen Meter ĝe¬
rutscht . Der Durchgangsverkehr ist gesperrt , so daß der Per¬
sonenverkehr durch Pendelzüge aufrecht erhalten werden mutz.

Eingesandt
Ein geradezu unbegreifliches Durcheinander herrscht in

den Köpfen bczügl . der nicht mehr aufzuhaltenden neuen
Kreiseiitteilung . Der Landkreis Wiesbaden ist wohl ein
für allemal erledigt und alle Bemühungen ihn zu neuem
Leben zu erwecken , erscheinen eitel . Nun hatte der Stadt¬
verordnetenvorsteher vor etwa 8 Tagen den Magistrat
und die Stadtverordneten zu einer Besprechung eingela-

> den und es kam in einer einstimmig gefaßten Resolution



nur4Pfennig
kostet Maggi 's Flcischbrühwürsel . Einfach
in 1/i LOer kochendem Wasser aufgelöst , gibt
der Wülfel gute kräftige Fleischbrühe zum
Trinken und Kochen, zum Verbessern oder
Verlängern von Suppen u. Soßen aller Art.

zum Ausdruck , daß Hochheim von einer Eingemeindung
nach irgend einer Großstadt nichts wissen will , was mir
auch als der einzig richtige Standpunkt erscheint . Unsere
Selbständigkeit über alles ! Unsere Gemeinde liegt räum¬
lich viel zu sehr von Wiesbaden entfernt , als daß wir je
Hoffnung darauf haben könnten mit dieser Welt - und Bä¬
derstadt zu einem Einheitsgebilde vereinigt zu werden.
Aber auch andere schwerwiegende Bedenken stehen gegen
einen derartigen Plan . Abgesehen von dem tausend und
mehr Jahre alten Verbundensein Hochheims mrt dem fast
vor unseren Toren liegenden Marnz . — Da kommen nun
der Nassauische Landesausschuh und der Herr Minister des
Innern und machen in einer am letzten Dienstag stattge-
sundenen Sitzung allen Ernstes den Versuch Hochheim , über
seinen eigenen ausdrücklichen Willen hinaus zu Wiesba¬
den zu schlagen . ( Siehe den Artikel „ Um die neue Kcers-
einteilung " in der Donnerstag -Nummer des „ Neuen Hoch¬
heimer Stadt -Anzeiger " vom 12 . November ) . Was sagen
aber die Parteien und maßgebenden Stellen Hochheims
dazu '"' Zweck dieser Zeilen : Seien wir auf unserer Hut,
daß es nicht geht , wie ' s schon so oft gegangen , daß wir
die Angelegenheit zu leicht nehmen und dann eines Ta-

ges mit Erstaunen sehen , dah man auf unsere nur allzu
berechtigten Wünsche keinerlei Rücksicht genommen hat.
Wir wollen nicht eingemeindet werden : das ist erster
Grundsatz . Wir beantragen die Neubildung eines Land¬
kreises Wiesbaden in anderer Form oder unseren An¬
schluß an einen neuen Main -Taunuskreis . All das nur
provisorisch , bis die Landesgrenze fällt und der endgültige
Zusammenschluß des Wirtschaftsgebietes rings um die
Mainmündung Tatsache wird . — Also Hochheimer , die
Augen auf ! £ .2) .

Erfreulicherweise ist mir bekannt geworden , daß bei ver¬
schiedenen Herrschaften der Wunsch besteht , Kultur - und
Naturfilme , sowie Filme belehrenden Inhaltes zu sehen.
Es gibt für mich keine dankbarere Aufgabe , als diesem
Wunsche nachzukommen , denn ich habe schon lange das
Bestreben , die technischen Mittel , die mir zur Verfügung
stehen , in den Dienst einer Sache zu stellen , die nicht nur
der Unterhaltung , sondern der geistigen Anregung und
Information dient . — Ich erlaube mir deshalb den fol¬
genden Vorschlag zu machen : Es findet monatlich eine
Sondervorstellung vor einem Interessentenkreise statt.
Der einheitliche oder höchstens zweistufige Eintrittspreis
richtet sich nach der Stärke der Beteiligung , darf aber eine
Mark nicht überschreiten . Geboten werden große Land-
fchafts - und Kulturfilme , Expeditionsfilme und Filme be¬
lehrenden Inhaltes . Eine Liste der zur Verfügung stehen¬
den Filme wird Interessenten zugänglich gemacht und
Wünsche werden weitestgehendst berücksichtigt . — Ich hoffe,
daß meine Anregung auch in weniger interessierten Krei¬
sen auf fruchtbaren Boden fallen wird , damit es möglich
ist , hier eine Kulturstätte — wenn auch kleinsten For¬
mates — zu schaffen , die , neben anderen Instituten , der
geistigen Verflachung und Trägheit , besonders unseres
Nachwuchses , entgegenarbeitct . Es ist hier einem jeden
Gelegenheit gegeben , im Kleinen am Aufbau und an der

Gesundung unseres deutschen Vaterlandes mit zu wtt
denn unsere Kultur - und Expeditionsfilme , die von?
scheu Gelehrten und Forschern unter unsäglichen MV
und oft unter Lebensgefahr hergestellt werden , o" u
nicht in den Lagerräumen verstauben . Oder soll dev
Geist von amerikanischem Kitsch an die Wand ge"'
werden ? - ,

(Interessenten werden höflichst um Adressenangave
die U . T .-Lichtspiele gebeten .) H . Klae -

ÄlSg ml
lintiMrei!

MliA NelmnIiMinMNdtt Staat
Die diesjährige Kollekte für den Zentral -Waisenf .

wird in den nächsten Tagen durch den damit beauftrag.
Sammler abgehalten werden . Der Sammler hat ein/
gestempelte Liste zum Einzeichnen und ist zur Empl " '
nähme ' der Beträge berechtigt . $

IndM wir dies hiermit zur allgemeinen Kennn

ft#

bringen , nehmen wir zugleich Veranlassung , diese fyK
lung dem Wohlwollen der Einwohnerschaft auf das War >"
zu empfehlen.

Hochheim a . M ., den ll . November 1927.
Der Magistrat : I . V . : Siegst^

Die Auszahlung der Zusatzrente für Monat Nove # '
1927 findet Dienstag , den 15 . November 1927 an
Stadtkasse statt.

Hochheim a . M ., den 11 . November 1927 . . .
Der Magistrat : I . V . : SicgfrE.
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Betrifft : Mutterberatungsstunde.
Die Mutterberatungsstunde wird am Dienstag

15 . November ds . Is . nachmittags 4 Uhr in der
abgehalteu.

Hochheim a . M ., den 10 . November 1927 . . .
Der Bürgermeister : I . V . : Siegfr '^ .

Ü .T.
Ab morgen:

99

Das grosse Ereignis für Hoehheim .I

Matrosenregiment 17
s

ii

Der stärkste Film aus Russlands schwerer Zeit ! Der Film ist ein reines Kunstwerk ohne jede poli¬
tische Tendenz . — Nach authentischen Berichten.

Ausserdem : Ufa -Wochenschau . — Felix der Kater in Aegypten . Achtung : Der Nordexpre^
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Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

23 . Sonntag nach Pfingsten , den 13. November 1927.
Eingang der hl . Messe : Dicit Dominus . Evangelium : Aufer¬

weckung der Tochter des Iairus.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für die Frauen . 8 .30

Uhr Kindergottesdienst . 10 Uhr Hochamt . 2 Uhr Andacht
für unsere lieben Verstorbenen . 5 Uhr Versammlung des
Müttervereins.

Werktags : Schulanfang Hz Stunde später, um 8 .30 Uhr, deshalb
auch die Gottesdienste fiz Stunde später . 7 Uhr erste hl.
Messe , 7.45 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
22 . Sonntag nach Trinitatis , den 13. November 1927.

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst (Vikar Bietz ), 11 Uhr Kinder-
gottesdienst.

Mittwoch , den 16. November 1927 : Landesbuß - und Vettag.
Vorm . 10 Uhr Gottesdienst . Anschließend Beichte u. hl . Abendmahl.

turFaM -Rarnii
ist am Sonntag , den 13. Novem¬
ber 1927 nochmals auf dem Markt¬
platz von 2—8 Uhr nachm , geöffnet.
Es ladet hoff, ein : Der Unternehmer.

für festen Schlaf ! Weckt mit Abständen
siebenmal hintereinander ! Verschlafen
völlig ausgeschlossen — empfiehlt:
Fritz Riedel,
Uhren , Optik . Gold - und Silberwaren.

Angestellte!
männliche und weibliche,

Kaufleute , Technik ., Werkmeister
Büroangestellte!

Der Äi
Der Re:

t Zstristerialdi!
! Wich zu bei
! ^JllchkeitenB in Hirtfirf

Wählt am  Sonntag,  den 13. November
1927 Eure bewährten Führer auf der Ein-
heits - Liste der deutschen Angestellten!

Wahlkreis Wiesbaden - Land

Liste A
IMtfCMSlUBi« (ß.D.A.)

1.  Paul Schollmayer, Filialleiter , Flörsheim,
2. Hilde Schäler, Assistentin , Bierstadt,
3. Heinrich Horn, Abteilungsleiter , Hochheim a. M.
4. Jofel minier, Reisender , Bierstadt,
5. Wilhelm Fetter, Verkäufer , Erbenheim.
6. Willi HaDerSlOCH, Buchhalter , Dotzheim,
7. Hans Haupt, Bürovorsteher , Flörsheim,
8. Elllaöelh Kleber, Buchhalterin , Bierstadt,
9. Heinrich Weis, Bankbeamter . Erbenheim.

Wir arbeiten gemeinsam
Wir wählen gemeinsam:
Für Erhaltung und Ausbau,
Gegen die Vernichtung
Der Angestellten -Versicherung!
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SliWermreiiilgW JaWeima. M.
Morgen Sonntag 3 Uhr Treffpunkt mit einem befreun¬

deten Verein aus Frankfurt im Kaiserhof , wozu wir alle
unsere Mitglieder besonders Freunde herzlichst einladen.

Der Vorstand.

Zwei gut erhaltene Kalten-
(doppelspänner ) sollen zwangsweise , freihändig

werden . Näheres bei dem Unterzeichneten . {

Leck. Obergerichtsoollzieher, Hochheim

recht viel
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Alle Kameradinnen und Kameraden werden iVkutf
Versammlung heute Abend 8 .30 Uhr in der „ Burg ^ , (ft
feie “ eingeladen . Um pünktliches und vollzähllSG k̂
scheinen wird gebeten . Der Einbe ' r^ /#
Während der Geschäftsmann rr
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itufj der 3lcichsregierung. — Ein Ausschutz unter Vorsitz
i Finanzministers. — Staatssekretär Bergmann Mitglied.

Die Frage der Schassung einer besonderen Stelle sür
die Bearbeitung aller Reparationsangelegenheiten ist nun¬
mehr gelöst. Man hat aber keinen Reichskommissar, sondern
einen reparationspotttischen Ansschutz eingesetzt.

Nie Deutschen in Südtirol.

tenili»''
Ea<

WärE

^5
ovei»̂ !

Die Entscheidung des Reichskahinetts.
^ Das Reichskabinett stimmte in seiner letzten Sitzung demS  Finanzministcr bereits vor längerer Zeit unterbrctteten
Uschlag aus Bildung eines reparatronspolittschenAusschusses
!:' Reichsregierung zu.

Dieser Ausschuß soll danach unter denl Vorsitz dev Jveichv-

k
zitier |uu uunvii-v v . r r, . .

.-],-“M|ter§ der Finanzen entsprechenddem internuncsteriellen* - ■ . - iw « pV. . . P. S XnV tltV ntf 1 ’ fl (' C

^chUvuspociin im {»ijmiii»  D“i*;— ;p— v v
°°! und mit der Ausgabe der Vorbereitung aller nnt der Re-
Mtionspolitik zusammenhängenden Matznahmen betraut

an l-c-Mdelspolitischen Ausschuß aus Vertretern der sür die Rc-
* »wtivnspolitik im einzelnen zuständigen Ministerien gebrl-W>....4- Of-.c. -t » \ „v «UuvTiovmtim̂.isser mit der Re-

lfri^

ag.

§
iS

>li*

ichciu'ministerllinl, das Auswärtige Amt, dar Wirts .
^ 'listeriuin und das Ministermm fnr Ernährung und Land
^tschast vertreten sein. Diese Acmtcr werden ihre zustan.
^ >i Sachberater in bcu Ausschuß entsenden. Es aber
^ »nehmen, baß itt den lvichtigen Fragen

auch die Minister selbst
°d°r die Staatssekretäre an den Beratungen teilnehmcn. Mith Bildung des Ausschusses ist der Plan der Berufung des
^pgrationskommisjars erledigt.

An unterrichteter Stelle lvird Wert cxiif die Feststeliilllg
Megt, daß dieser Plan zwar >n den politischen Kreisen cr-
°kterr vom Kabinett aber niemals beabsichtigt war . Uebri-
Ks hält man es immerhin nicht fnr ausgeschlossen, daß der
Msschutz einen so ausgezeichnetenSachverständigen wie den

Staatssekretära. D. Bergmann,

Die Zusammensetzungdes Ausschusses.
dem reparationspolitischen Ausschuß werden das

UN das Auswärtige Amt , das Wrrtschasts-

Ein neuer Schlag.
Die italienische Regierung hat augcordnet, datz die Grab-

schrislen nur in italienischer Sprache abgesatzt sein dürfen.
Die „Wiener Neuesten Nachrichten" bemerken zu diesem

Erlatz:
„Die italienische Regierung weiß gut, warum sic dem

Südtiroler Volke auch noch diese Wuiide schlägt. Sie lvill es
ms -Herz treffen und nicht nur dem großen gottesfürcht,gen
deutsche,r Stamm die Heimat, sondern ailch jedem-einzelnen
die Stätte der Andacht und die Erinnerung an die Altvordern
rauben , ihn entwurzeln.

Aber das Matz ist voll und wird überlaufen. Italien sorg!
selbst dafür, das; der Kreis der Völker, welchen cs bestäudig in
seinem natürlichen Lebensrccht bedroht, in seinen tiefsten
Gefühlen verletzt sich eng zusammcnschlictzt."

Dom Völkerbund.

* bekanntlich für den Posten des Reparationskommissars
trennt war zu den Beratungen des Ausschusses hmzuzwhen
^>rd.

Nunmehr sind auch die Gerüchte erledigt, die davon
^ssen wollten, datz der Reichsfinanzminister sich gegen die
'̂»setzuna eines solchen Ausschusses gewehrt habe. In der

^amtlichen Mitteilung über den Kabincttsbeschlutz wird
"Irlich ausdrücklich darauf hingcwiesen, datz der Ausschuß
^ade ans Antrag des Reichssinanzministers gebildet wird.

Ratstagung ab5. Dezember.
Die nächste Tagung des Völkcrbnndsrats wird am

5 Dezember in Gens beginnen. Ueber die Tagesordnung
werden jetzt die nachstehenden Mitteilungen gemeldet:

Unter den politischen Fragen sind u. a . z>l erwähnen die
von der litauischen Regierung am 15. Oktober an den Völker-
bundsrat gerichtete Eingabe betreffend Maßnahmen, welched.c
polnische Regierung in bezug auf die Schulen, die Lehrer unc
die Geistlichen im Gebiet von Wilna und Grodnv ergriffen
habeii soll und die Frage der ungarischen Optanten in Sieben¬
bürgen. Ferner steht neuerdings auf der Tagesordnung die
Eingabe der griechischen Regierung an den Bölkerbundsrat
betreffend die Înterpretation gewisser Artikel des Versailler
Vertrages.

Endlich wird der Rat die Vorsitzenden der Jnvcstigations-
kommissionen für die Kontrolle der Durchführung der Entwasf-
nungsvorschristen in Deutschland, Ungarn und Bulgarien zu
ernennen haben, deren Amtsperiode im Lause des Jahres 1928
ablausen wird.

England.

Da AelHSiMlommiAr lc-mmei! Material.
^ Der Reicksivarkommiffar hat den früheren sächsischen
Hß.!.. , ki-rufcit. um die Grkabrunaen ein-Misterialdirektor Schmidt berufen, um die Erfahrungen e,n-
^iilich zu bearbeiten, die bei den Prüsungen von Ersparms-
^glickkeitcn in den verschiedenen Ländern gemacht wurden.

I ^ ist tvahrschcinlich, datz der Sparkommissar auch über die
Miqkeit der Kommunen Material sammeln wrrd; dic -.us-

' "bßng eines unmittelbaren Kontrollrechtes ,tcht ihm nicht zu.

i

VlM vV uiu*»,**v*v - ^
, Aucb in den preußischen Ressorts wird die Frage der Be-

! ^ rdenorganisationen und des Verhältnisses von Reich und
Indern " erwogen. Zur Erörterung dieser MerwctttungS
I kvblemc werden anfangs nächster Woche eingehende Be

jungen stattfinden, die dem preußischen Staatsminister,um
E .,Unterlagen für seine Stellungnahme liefern sollen.

Wie „abgerüftct" wird.
Der Erste Lord der Admiralität , Bridgeman, teilte im

Unterhaus mit. daß folgende Schiffe augenblicklich für die
Flotte gebaut werden:

1 Schlachtschiff, 12 Kreuzer. 4 Flußkanoncnbootc, 6 Unter¬
seeboote, 2 Minenleger, 1 Unterseeboot-Dcpotschiff und ein
Rcparaturschiff. Folgende Schisse wurden in den letzten zwölf
Monaten beendet: 1 Schlachtschiff, 2 Zerstörer, 1 Minenleger
und ein Unterseeboot.

Als Vorarbeit für die Genfer Abrüstungskonferenzscheint
„ns der Ban dieser Kriegsschiffe eine ganz respektable Leistung
zu sein!

Weibliche Bürgermeister.
Die in über 300 englischen Städten und Gemeinden abge-

haltencn Bürgcrnieisterwahlen sind dadurch bemerkenswert, daß
eine Anzahl Frauen zu Mayors gewählt wurde. Liverpool ist
die einUae Stadt in Enaland . die einen weiblichen Lordinanor

Bezwungen.
Original-Roman von H. Abt.

Copyright by Greiner & Comp.» Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

Fortsetzung.
„Ich Hab ganz gut geschlafen, die ganze Nacht, und es

A mir auch ganz gut, nur so ein Verlangen Hab' ich nach
recht viel Lust, und mich im Wald draußen tüchtig au»-
Mansen ."

Die Rede kam ihr auch ganz glatt heraus , glatt und
vhne Anstoß wie etwas mechanisch auswendig Gelerntes.

klang auch nicht aufgeregt , noch sonst wie seltsam, nur
den Atemzügen konnte sie nicht ganz gebieten die wie in
Aebcrnder Angst in ihre Brust drängten und stießen. Und
der Mutter Blick vermochte sie nicht zu begegnen. Doch
deren Augen beobachteten sie scharf.

Ein paar Sekunden stand die Mutter in schweigendem
Ucberlegen da, dann sagte sie sehr ernst, doch nicht un¬
freundlich:

„Ich will dich nicht weiter fragen. Ich Hab' Ver-
nt hir . wenn du aucb kein's zu mir hast. Geh

/

V

„So eine Sehnsucht hast du nach freier Luft ? Und
Als mein immer, wir säßen Tag und Nacht mitten drm.
And nach einem tüchtigen Marsch hast Verlangen . Ja
da könnt' ich dir eigentlich dazu verhelfen, datz es zum
Pläsier auch noch einen Zweck hätte . Ich brauch' aller-
tzand vorn Kaufmann aus Kahlberg, aber bw da ym-
änter wär ?s dir wohl zu ivcit?"

Ernst , wahrheitheischend, ruhten der Mutter Augen
auf süx ' ,

Stumm , den Kops gesenkt, die Handflächen ineinander-
gepreßt, stand Gretchen da.

Plötzlich schlug sie zitternd , flehend die Arme um
?er Muttei Hals . , ,
i ' „Sei doch nur gut, meine liebe Mutter!

Frau Susanne nickte still vor sich h-n. Also mar s
jo. Nne sie sich's schon znsammcngerermt, wie jic e» ans
An paar immu Worten -Gretchens, als diese aus ihrer
Thiimdchr-halb erwacht, herausgehört — emen Zwist mit

Fritz hatte es gegeben, vielleicht ein ernstes Zerwurs.
ffls. Änd düs Mädchen,fühlte sich schuldig daran , hat viel,
sticht Furcht , ihn zu verlieren —und — wollte nun zu
stmiiru V̂erzeihung  bittend . —

gewählt hat. Es ist dies Bciß Riargaret Deavan, die den größten
Teil ihres bisherigen Lebens der Fürsorge sür verkritppeite
Kinder gewidmet hat.

Die Parteizugehörigkeit der gewählten Lordmayors ist
folgende.: 165 Konservative, 90 Liberale, 35 Arbeiterpartciler,
30 Unabhängige und 10, deren politische Richtung unbekannt ist.

trauen zu dir, wenn du auch kein's zu mir hast. Geh
wohin's dich treibt , und geh' mit Gott . Aber .̂uvor komm
in die Mche und trink eine Tasse Milch."

Tief hinabgebeugt preßte Gretchen ihre Ltppen ans
der Mutter Hand. — — —

Zwm Stunden , zwei lange Wegstunden bis nach
Schloß Herbertshain . Und wie sie auch gleich dem flüchti¬
gen Reh' dahineilte, oft Psadwindnngen abschneidend, quer-
etn durch den Wald es schien doch nichts an dein langen,
endlos langen Weg zu kürzen. Und die erste Morgen¬
frühe war längst vorüber . Wenn sie ihn nicht mehr an¬
traf , wenn er sortgegangen war in den Wald hinein, wo
vtelleichr der Tod auf ihn lauerte!

Da , endlich, endlich! schimmerten die Turme des
^agdschlößchens aus den Tannen hervor und dort —
unter der Säulenhalle auf und abschreitend, sorglos den
Rauch seiner Zigarre in die Morgenluft ringelnd er!
und nun gewahrte er sie, stand einen Augenblick erstaunt,
machte eine Gebärde, die sie nicht weiter kommen hreß,
und war nach kaum Minutendauer an ihrer Seite.

„Wie kommst du hierher , Kind?"
Es klang erfreut und tadelnd zugleich, und ec zog sie

dann zu zärtlicher Begrüßung ans der Gesichtslinie des
Sckilosses etwas mehr in den Wald hinein. —

Sie wehrte ihn zurück, und in abgerissenen Worten
stieß sie alles hervor, ihre ganze entsetzliche Angst um
sein Leben in dem flehenden, beschwörendenSchrei:

„Rette dich! Flieh ' ! Reise ab ! Rette dich!"
Dem Grafen kam ein seltsames Gefühl wclder Lust.

Etwas von dem Wagemut , der ihm zuweilen auf nnge-
bändigtcm Roß an Abgrundsgesahren vorbeisagen lcev,
deren Verlust seinen Ruin bedeutet hätte.

Und auch hier war ein Spiel , das ihm ernster wurde
und aufreizender , je jeltsamer die Karten sielen. Er
glaubte ja nicht an all das, was das Mädchen in über¬
reizter Angst da herausredcte , aber diese Angst selber war
der lente Triumph , der ihn zum Gewinner machte.

Eine Rede Valdwins.
Bei dem feierlichen Bankett, das alljährlich zu Ehren des

ncugewählten Lordmahors— Oberbürgermeisters— von
London stattfindet, hält jeweils der Ministerpräsidenteine
politische Rede. Baldwin sprach dieses Jahr über die Hei¬
lung Europas von den Kriegswunden.

Baldwin huldigte denl Werke der alliierten Nationen, die
Europa aus dem Wege zur Genesung Vorwärtshelsen, ccnd
pries besonders Frankreich und Deutschland wegen ihrer An¬
näherung.

Er sagte, Briand und Stresemann hätten ein Beispiel
gegeben und ganz Europa warte aus die Länder, an deren
Grenzen alte Feindseligkeiten beständen, in der Erlvartung,
datz sie die ersten sein würden, um diesem Beispiel zu folgen.

Baldwin fuhr fort: „Ich wünschte, ich konnte ebenso hoff¬
nungsvoll von Rußland sprechen. Der Streit zwischen Grotz-
vritannien und Rußland ist von uns nicht gesucht worden,
und sobald die Sowjetregierung bereit sein wird, die üblichen
Sitten internationalen Verkehrs zu beobachten und auf Ein¬
mischung in unsere Angelegenheiten zu verzichten, wird sic
uns bereit finden, ihr in dem Geiste der Liberalität und des
guten Willens entgegeyzukomnten, der unsere ganze Außen¬
politik inspiriert.

Unter den Teilnehmern an dem Bankett befand sich auch
der deutsche Botschafter. Dem feierlichen Einzug des Lord¬
majors wohnte eine unermeßlich große Menschenmengebei.
Der Zug zählte 2000 Personen einschließlich der Abteilungen
von 20 verschiedenen Truppeneinheüen.

-Mische TageMau.
-*-« Ueber die Besoldungsreform fanden zwischen den Re-

gierungsparteicn des Reiches interfraktionelle Besprechungerr
statt. Der Plan , von deni da und dort die Rede war, die ganze
Reform aus 1. April zu verschieben und bis dahin irgend eine
Teillösung vorzunehmen, scheint keine Mehrheit zu finden.
Die dcntschuationale Reichstagssraktion hat einstimmig be¬
schlossen, an dent Besoldungsreformentwurs des Reichsfinanz-
mimsters sestznhalten. Auch von der Deutschen Bolkspartci
wird erklärt, daß Pläne , die Besoldungsreform etwa hinaus-
zuschicben oder etappenweisevorzugehen, oder sie mit der Dcr-
lvaltungsreform zu verknüpfen, nicht in Frage kämen.

Der Rcichswirtschaftsrat für das Drcischichtenshstcm.
Der sozialpolitischeAusschuß des Reichswirtschaftsrates hat
den ersten Teil des Arbeitsschtttzgesetzes begutachtet. Dabei
wurde eine Reihe von Aenderungcn meist auf Antrag der
Arbeitqebervertretcr beschlossen. Eine lebhafte Aussprache fand
über den § 11 statt, der daS Dreischichteiisysteni mit 56stun-
diger Arbeitswoche Vorsicht. Das von den Arbeitnehmern be¬
antragte Zwcischichtensystcin wurde abgclehnt, aber eine Ent¬
schließung gefaßt, durch die die baldige Ersetzung des Zwe>-
schichtensystems durch das Dreischichtensystem gefordert und
der Reichsarbeitsminister ersucht wird, den bisherigen Zustand
nur dort zu belassen, ivo volkswirtschaftliche Notwendigkeiten
gegeben seien.

Wie emem törichten Kinde, liebkosend tändelnd beinah',
redete er ihr zu Sie schüttelte außer sich den .Kops.

„Olein, nein, cs ist furchtbarer Ernst . Du kennst den
Fritz nicht. Wenn er jetzt käme, in diesem^Augenonck,
mich bei dir fände." — .Schauder schüttelte sie — „rette
dich reise, noch diese Stunde . Vergiß mich. Was kann ich
dir sein. Wie bald wirst du mich vergessen." Sie rang die
gefaltetei' Hände um seinen Arm . „Hab doch Eroarmen
mit mir — reise ab !"

„Ja " , sagte er ruhig , fest, „ich werde reisen, aber nur.
wenn du mit mir gehst."

Sie starrte ihn an , taumelte zuruck.
Fch — ,„it dir — in schmachvoller Heimlichkeit? !"

Er nickte mit der Gelassenheit unerschütterlichen Ent¬
schlusses.

Du — mit mir — in heimlicher Liebe. Vermagst
du's nicht, so bleib. Ich — fürchte nicht den Tod um dich."

Wie zu Stein gewandelt stand sie vor ihm, nur ibre
Augen flehten ihn an.

Er schüttelte langsam den Kopf.
„Nicht ohne dich."
Ihre Glieder sanken plötzlich ein, es war , als sei

etwas zusammengebrochen, ein letzter Halt.
„So werde ich mit dir kommen", sagte sie vumpfen

Tones . „Heut ' Abend, nach zehn, erwarte mich, wo hinter
unserem Hause die Ehansjce den Waldweg kreuzt. Bis
dahin schwör mir 's zu, daß du das Schloß hier nicht ver¬
läßt und — Gott sei uns beiden gnädig."

Sie nickte ihm noch einmal zu und schritt von ihm
hinweg

Ein beklemmendes Unbehagen hatte den Grasen ge¬
faßt . Einen Augenblick kam's ihm. sie znrnckzurufen, frei-
zugebcn - sie nahin's doch seltsam schwer, würde eine
wenig freundliche Gefährtin geben. Aber während er
noch halb zögernd den Fuß hob. ihr zu folgen, kam wieder
das triumphierende Bewußtsein seiner Macht über ihn,
und der begehrliche Leichtsinn.

Fortsetzung folgt.



AoitWe Nekaslltvs-W.
V ekannmachung gemäß § 15 der Wahlordnung vom 8. Sep

tember 1927 (Reichsgesetzblatt 1 Seite 287).
Für die Wahlen der Vertrauensmänner und Ersatz¬

männer in der Angestelltenversicherung für den Landkreis
Wiesbaden sind folgende gültige Vorschlagslisten zuge-
lassen wordene

1. Von den Arbeitgebern des Kreises : Liste A
1. Direktor Albrecht Hummel , Hochheim am Main,
2. Fabrikant Gustav Hunrath , Dotzheim,
3. Dr . Max Schohl , Flörsheim am Main,
4. Direktor Heinrich Eeerdes , Flörsheim am Main,
5. Kaufmann Wilhelm Fischer, Bierstadt,
6. Kaufmann Karl Voller , Hocheim am Main,
7. Kaufmann Hermann Herzheimer , Flörsheim am Main,
8. Weinhändler Hans Gallo , Hochheim am Main,
9. Eetreidehändler Alfred Löwenstein , Erbenheim.

2. Von den versicherten Angestellten : Liste A.
2. Gewerkschaftsbund der (©. D. A.)

1. Paul Schollmayer , Filialleiter , Flörsheim am Main,
2. Hilde Schäfer , Assistentin, Bierstadt,
3. Heinrich Horn , Abteilungsleiter , Hochheim am Main,
4. Josef Müller , Reisender , Vierstadt,
5. Wilhelm Fetter , Verkäufer , Erbenheim,
6. Willi Haberstock. Buchhalter, Dotzheim,
7. Hans Haupt , Bürovorsteher , Flörsheim am Main,
8. Elisabeth Kleber, Buchhalterin, Bierstadt,
9. Heinrich Weist, Bankbeamter , Erbenheim.
Liste B. des Deutschen Werkmeisterverbandes , Sitz Düssel¬

dorf , Geschäftsstelle Frankfurt am Main.
Kennwort : Werkmeisterliste:

1. Max Klinger , Betriebsleiter , Dotzheim,
2. Jakob Risch, Merkmeister , Hochheim,
3 Franz Wenzel , Werkmeister , Bierstadt,
4. Heinrich Cremers , Werkmeister , Dotzheim,
5. Adolf Faftner , Werkmeister , Dotzheim,
6. Simon Pühl , Werkmeister , Vierstadt,
7. Dege Heinrich , Werkmeister , Flörsheim am Main,
8. Friedrich Thomas , Werkmeister , Dotzheim,
9. Born Philipp , Werkmeister , Flörsheim am Main.
Liste C. Zentralverband der Angestellten , Bund der tech¬

nischen Angestellten und Beamten.
Kennwort : Ausbau.

1. Albert Müller , Ingenieur , Dotzheim,
2. Wilhelm Best, Filialleiter , Dotzheim,
3. Lorenz Wagner , Bauführer , Flörsheim am Main,
4. Georg Falk , Filialleiter , Naurod.
Liste v . des Deutsch-Nationalen Handlungsgehilfenver¬
bandes des Verbandes der weiblichen Handels - und Bü¬

roangestellten und des Deutschen Werkmeisterbundes.
1. Hans Stückrath , Filialleiter . Dotzheim,
2 Heinrich Ohm , Behördeangestellter , Hochheim am Main,
3. Johann Kraus , Werkmeister , Flörsheim am Main,
4. Ernst Wink, Bankkaufmann , Erbenyeim,
5. Marie Odenkirchen, Buchhalterin , Dotzheim,
6. Karl Will , Regierungsangestellter , Vierstadt,
7. Michael Hartmann , kaufm. Angestellter , Hochheim a. M.
8. Heinrich Müller , Laborant , Weilbach,
9. Rudolf Weyel , kaufm. Angestellter , Dotzheim.

Die Vorschlagslisten A und D sind in der Weise mit¬
einander verbunden worden , daß sie sowohl der Vor¬
schlagsliste B als auch der Vorschlagsliste C gegenüber
als eine einzige Vorschlagsliste gelten.

Die Vorschlagslisten 6 und C sind in der Weise mit¬
einander verbunden worden , daß sie sowohl der Vor¬
schlagsliste A als auch der Vorschlagsliste 0 gegenüber als
eine einzige Vorschlagsliste gelten.

Von den wahlberechtigten Arbeitgebern ist nur eine
Vorschlagsliste eingereicht worden . Gemäß 8 18 der Wahl¬
ordnung findet daher für diese Gruppe keine Wahl statt.

Wiesbaden , den 3. November 1927.
Der Wahlleiter : gez. Schlitt Landrat.

I . Nr . L. 5005.

Die neue MfifahWuMeuer.
Verabschiedung des Kraftfahrzeugsteuergsis<-entwurfes.
Das Reichskabinett hat unter Vorsitz des '' ^ kainler-'

den Entwurf eines Kraftfahrzeugsteuergesetzesverabschiedet
Der Entwurf sieht von der Einführung einer Betriebsstoff-
Reifen- oder Kilvmetcrsteucr ab und schlägt Fcsthaltunq am
^otalsteuersystem vor. Krafträder und Personen kraft Wäger
sollen in Zukunft nicht mehr nach Steu ' ' -stärken, sondern
nach dem Hubraum besteuert werden, und zwar sollen in An¬
lehnung ait die geltenden Steuersätze für je 100 ccm Hubraum
bei Krafträdern 8 Mark, bei Personenwagen 12 Mark erhoben
werden. Die geltenden hohen Steuersätze für stärkere Per¬
sonenwagen sollen durch Fortsall der geometrischen Staffe¬
lung des Steuertarifes gemildert werden. Für Kraftomni¬
busse, Lastkraftwagen und Zugmaschinen bleiben Steuermaß-
stab und Steuertarif unverändert.

Die Erhebung landcsrechtlicher Abgaben Kro»t' Er¬
zeugen, sei cs in Form von Beiträgen auheraewöbnli'l'c
Wcgcabnutzung(Vorausleistungen), sei cs in Form von Wcge-
oder Brückengeldern, sollen weiterhin unzulä'' " ' sein. Zur
Abgeltung dieser Abgaben und im Hinblick auf dl-
finanziellen Erfordernisse der Wcgeunterbaltunq soll der Zu¬
schlag zur Kraftfahrzeuqstcucr für das Rechnungsjahr 1928
m der gleichen Höhe wie bisher, nämlich ans 25 v. JF>„ fest¬
gesetzt werden.

Erleichterungen sollen geschaffen werden durch Bcrbilli-
gniig der kurzfristigen Steuerstundung , Einführung viertel-
i a 1 1i d) c t Teilzahlungen  und Erweiterung der
Erstattttn^svorschriften. Das Steueraufkommen, das für das
Rechnungsjahr 1927 auf 150 Millionen Mark angenommen
wird, wird für 1928 nach beit Vorschlägen des Gesetzentwurfes
auf Z60 Millionen Mark geschätzt. Die neue Regelung .soll am
1. April 1928 in Kraft treten. Bis dahin soll die jetzige Vor-
ichrift weiter gelten.

Ferngespräche auf hoher See.
Drahtlose Telephonie m i t Ozeandampfern.

Die Deutsche Reichspost, hält die Funktechnik für soweit
fortgeschritten, daß man ernstlich daran gehen könne, den
Fernsprechverkehr zwischen dcni Festlande und weit ans de»
Weltmeeren schwimmenden Dampfern aufzubaucn. Die
Reichspost hat bereits vor einiger Zeit einmal ausgiebige
Fernfprechversuche mit schwimmenden Danwfern von der
drahtlosen Station Norddeich aus unternommen . Dieser ver¬
suchsweise Fernsprechverkehrarbeitete so gilt, daß er auch aus
den gewöhnlichen Landkcitungen nach Berlin übertragen wer-den konnte.

Jetzt hat die Reichspost ein neues Bersuchs-Hsf , den
Dampfer „Hoexter ", ausgerüstet , der in der allcrnäckttcn
Zeit Versuchsfahrten- auf der Nordsee und auf der Ostsee
aufnehmen wird. Er ist vor allem mit einer Gegensprcchcin-
richtung ausgerüstet. Diese neue technische Errungenschaft soll
daraus ausprobiert werden, mit welchem Zuvcrlässigkeitsgrad
sie Von auf hoher See befindlichen Dampfern bei jedem Wetter
benutzt werden kann.

Ernstes und Heileres.
Tie Zahl der Auto- und Eifcnbahnunfällc in Frankreich.

Im Verlaufe der französischen Kammersitzung wurde eine
Interpellation über die Antoniobilunfällc in Frankreich und
die Maßnahmen dagegen behandelt. Der Interpellant stellte
fest, daß allein im August 1927 129 Personen durch Autv-
unfälle getötet und 318 verletzt worden seien. Der Minister
für öffentliche Arbeiten gab zu, daß die Zahl der bei Anw-
iiiifällen ums Leben Gekommenen sich in beängstigendem
Maße steigere. Im Jahre 1924 seien 620 Personen bei Anto-
iiiifällen und 39 bei Eisenbahnunfällen uins Leben gekommen.
1925 2089 Personen bei Antonnsällen und 41 bei Eisenbahn-
unfällen , 1926 2160 Personen bei Autounfällen und 52 bei
Eisenbahiiunfällen. Der Minister kündigte an, daß alle Maß-
»abincn sowobl rur itrenaeren Kontrolle bei der Erteilnim

von Lizenzen an Ehanffcurc, sowie zum Verbessern der
ßen in Frankreich getroffen werden sollen. -

Ein seltener Gast.
Auf dem Gehöft des Gutsbesitzers Bahr in Christ,»!̂

Walde (Kreis Landsberg a. M.) erschien vor kurzem ei»̂
Morgens ein junges Reh, das einen sehr abgehetzten und E
dcir Eindruck machte. Scheu und ängstlich sah es sich in' ^
neuen Umgebung um. Auf das Locken des Hofbesitzers tzv
es langsam näher und wurde bald zutraulich. Frair SSßÖ.
holte eine Schale mit Milch herbei, die das kleine Schmastck
iicugicrig beschnupperte, aber iiiit der es nichts rechtes anö
fangen wußte. Erst als man die Milch in eine Flasche sM
und mit einem Gummipsropfen versah, so wie man
Kindern Milch zu geben Pflegt, da trank auch der kleine
bewohncr mit Behagen. Die Flasche mußte noch einmal C
füllt werden, ehe das Reh gesättigt war . Nun ließ cs sich jjFj
willig von den Kindern liebkosen und sprang bald zum aM
meinen Bedauern wieder in den Wald zurück. Aber sichew
am nächsten Tage erschien der kleine Gast wieder zur gleich-
Stunde , die Milch hatte ivohl recht gut geschmeckt. Von n»
an kommt das Reh zur Freude der ganzen Hofbewohner
besonders der Kinder täglich ein- bis zweimal und erhält st'Z
Flasche Milch — kurze"Zeit spielt es mit den Kindern, u>
dann wieder im Walde zu verschwinden.

Ter Fraucnkopf als Seilerei.
Michael Terry , der von einer Automobiltour durch Noch

anstralien nach London zurückgekehrt ist, weiß allerlei Ergok
liches über die Sitten und Gebräuche der Eingeborenen 5*
erzählen, deren Leben sich noch völlig auf der Kultnrstnfc &
Steinzeit abspic.lt . Merkwürdig ist vor allem auch die G"
pflvgeuheit der Wilden, das Menschenhaar zu Seilen auss"'
spinnen. Der Mann ist durch uraltes Stamncrecht befuM
über das Haar seiner Frau und ihrer weiblichen Angehör iE
nach freiem Willen zu verfügen. Ohne jede Förmlicĥ !,
greift er in das Wollhaar der Schönen, rafft eine HairdtZ®
zusammen und schneidet es mit einem geschärften Stein l
geschickt ab, wie es nur ein Friseur mit einer scharfenS <hE,
zu tun vermöchte. Er rollt dann die abgeschnittcncn Wsh'
strähnen zu einem Knäusl , ans dem er Fäden zieht. Disi
Iverdcn durch Ziehen und Dehnen über dem Oberschenkel?
langen Fäden gedreht, die der Seiler um seine Taille schling"
um sie fiir späteren Gebrauch zur ,Hand zu haben.

„Wollt ihr Hurra rufen, ihr Saukafsern!"
Ein Leser schreibt der „Badischen Presse": Es war

Jahre 1900. Die Stadt Philippsburg , die zum Amtsbczw
und Bezirkskommandv Bruchsal gehört, feierte den Hunde»'
jährigen Gedenktag der Befreiung der Festung aus den &aK
den der Franzosen. Der „alte Großherzog" war zu dem Fs"
erschienen. Ein Vorbeimarsch der Krieger- und Militasi
vereine vor dem Großherzog bildete den Höhepunkt des Tag^
Der Ferdinand (Ferdinand Keller, Bahnhofswirt in Brnchsös
!var als alter Soldat natürlich auch dabei und hatte sich etwa
Schritte vor der Tribüne des Großherzogs ausgestellt. Sc'1!
Vorbeimarsch vor dem Großherzog begrüßten die Krieger-
Militävvcrcinler ihren Landesfürsten mit dem üblichen n"Z
tärischen „Hurra ". — Nach einiger Zeit drohte jedoch E
Hurrarufen etwas zu ermatten. Ter Ferdinand geriet "s
eifriger Patriot in zunehmende Aufregung. Ich stand E
neugebackener Reserveleutnant hinter ihm. Er rief andauckZ
mit vorgehaltencr .Hand in die Reihen hinein: „Hurra !" i'%
half so die Begeisterung tviedcr anfachen. Als trotzdem ^
Hurrarufen immer tviedcr nachzulassendrohte, geriet er
Wut und rief den Vorbeimarschierendenzu: „Wollt ihr Hidv
rufen, ihr Saukafsern !" So trug auch hier unser FcrdinE
in seiner Art zur Begeisterung und zum Gelingen ^
Festes bei.

Vier Esel.
Ein Mann trieb zwei Esel zur Stadt . Ein junger Mc»>̂

der ihnc begegnete, fragte : „Wohin ihr drei?" „Am vicrtck
vorbei!" anttvortetc der Eseltreiber schlagfertig.

Im Gordon-Benrtt-Wettfliegcn
der Freiballons hat nach dein endgültig crrcchnetcn Ergebnis E
leutschc Ballon „Barmen" (Kaulen-Elberfcld) hinter dem Aincd'
kalter Lt. Hill mit „Detroit" den zweiten Platz belegt

Bezwungen.
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25. Fortsetzung.
Die Mutter hatte kein Wort gefragt , als Gretchen

wieder heimkam, schien es auch nicht wunderlich zu finden,
wie diese sogleich hinauf in ihre Kammer ging und erst
nach Stundenfrist wieder herunterkam, um dann draußen
aus den Gartenbeeten das Unkraut herauszujäten , ob¬
gleich von dem eigentlich wenig zu spüren war.

Am Nachmittag ging Frau Suse selbst wieder hinaus
auf das Feld und ein gewisses Gefühl der Bitterkeit ging
mit ihr . Vermochte ihr Kind wirklich nicht so viel Ver¬
trauen zur Mutter zu fassen, daß es ihr mitteilte , sich
Rat holte, dessen es doch bedürftig war . Denn offenbar
war noch nichts mit dem Fritz beigelegt, vielleicht auch war
das Mädchen nicht in Kahlenberg gewesen, es hatte sie
^unterwegs gereut, ans Trotz oder aus Angst. Und der
Fritz konnte erst recht ein Starrköpfiger sein, wenn er
Zich's einmal vorgenommen, obschon ja Frau Suse viel
zu sehr von seiner tiefen Liebe zu Gretchen überzeugt
war , als daß ihr der Gedanke an einen ernstlichen Bruch
gekommen wäre.

„War der Fritz dar"' fragte der Forstwart , als er am
Abend heim kam.

Frau Suse schwieg und Gretchen schüttelte stumm
den Kops.

„Nicht?" verwunderte er sich. „Ich mein' doch, ihn
heute Nachmittag von fern im Walde gesehen zu haben.
5kann mich ja freilich auch getäuscht haben."

„Natürlich ", nickte die Frau , die gewahrte, wie Gret¬
chen eine Bewegung jähen Emporfahrens machte, und dann,

jfich gewaltsam znrückzwingend, die Hände ineinander preßte.
Ein stillfrohes Glück stieg der Mutter auf. Es hatte den
Fritz hcrgetricben , und wenn er's auch heute noch nicht
über sich vermocht, das erste Wort zum guten wieder zu
reden. daS Wort würde doch gesprochen werden, und dann
war so ein Streit , wo zwei sich zu verlieren bangte», oft

gerade zum Band geworden, das sie um so fester anein¬
ander schloß.

„Nun , Gretel , red' ein Wort", sagte der Forstwart.
„Ist ja die reine Totenstille hier in der Stube . Lach'
einmal"

Das Mädchen schreckte aus verlorenen Sinnen empor.
„Ja , Vater , was soll ich?"
Er zog sie am Rock näher zu sich heran.
„Lachen sollst."
„Ja , Vater, " sagte sie wieder mit dem gehorsamsten

Ton eines kleinen Kindes, und ein herzzerreißendes Lachen
trat ans ihre Lippen.

„Gretel , Kind, was hast du ?" rief erschrocken der
Forstwart.

Sie lehnte sich an ihn.
„Gar nichts Hab' ich. Nur lieb Hab' ich dich, Herzvater,

sehr, sehr lieb."
Mit energischer Eile wickelte Frau Suse ihren Strick¬

strumpf zusammen und stand auf.
„Es wird Zeit , zur Ruhe zu gehen."
Der Forstwart lachte auf, obschon ihm gerade wenig

zum Lachen war.
„Bist etwa gar eifersüchtig, Suse ? Schau Gretel,

die Mutter ist eifersüchtig. Geh' schnell und mach sie
wieder gut ."

„Mutter , bleib mir gut, meine gute Mutter —"
flüsterte Gretchen mit erstickter Stimme , nach der Mutter
Hand haschend.

Frau Suse schüttelte den Kopf.
„Mach's nicht gar zu weichmütig. Ein Herz, das gar

zu leicht in 's Schmelzen kommt, hat keinen festen Kern."
Sie strich dem Mädchen, das unter ihrem Wort wie unter
einer Züchtigung litt , ernst freundlich über die Wange.

„Sei nicht töricht. Geh' schlafen und wach mit frohem
Herzen morgen wieder auf."

Mutter , was ist's mit dem Kind?" rief der Forstwart,
sobald er mit seiner Frau allein war . „Da ist was nicht
in Ordnung , da ist —"

„Freilich ist da was nicht in Ordnung ", unterbrach
ihn ruhig die Frau . „Einen Liebesstreit hat 's gegeben
zwischen ihr und dem Fritz, das Hab' ich dem Mädchen

schon gestern angemerkt : aber bei jo was, va soll sich nicht
Vater noch Mutter hineindrängen , das müssen oie zwei,
die's angeht , ganz allein ausmachen."

Der Forstwart schüttelte unruhig den Kops.
„Aber das Mädchen grämt sich darunter , und jetzt,

wenn ich's so bedenk', kommt's mir , als trüg ' sie's nicht
erst seit heut' und gestern mit sich herum. Suse , ich

Er machte eine Bewegung nach der Tür zu. Die Frau
hielt ihn zurück und schob ihn nach der gemeinsamen
Kammer.

„Wenn das Mädchen wirklich einen Kummer hätte , s"
wär 's wohl an ihr, zu den Eltern ein Vertrauen zu haben-
Nebertreib 's nicht mit deiner Sorge , Alter , du tust dein
Mädchen einen schlechten Dienst damit . Sie ist kein Kind
mehr, und muß sich einmal ans sich selber besinnen."

„Du magst ja recht haben, Suse ", sagte der Forst'
wart trüben Tones , aber noch im Einschlafen murmelte
er vor sich hin:

„Morgen jprcch' ich mit dem Kinde."

Kapitel  12.

Durch die kleine Hintertür hatte Gretchen sich ans
dem Hause gestohlen, vor der Schwelle war sie auf die
Knie gesunken, hatte noch einmal die Arme emporgehoben
und war dann davon geflohen, hinaus aus dem sicheren,
schützenden Heim, hinein in die rütseldunkle Nacht.

Noch vor der von ihr bezeichneten Stelle , auf derN
schmalen Waldweg, kam der Graf ihr entgegen, die ArrrF
in stürmischer Liebkosung nach ihr ausstreckend.

Sie bebte zurück.
„Nicht küssen — nicht jetzt", sagte sie in einem Tone

so starren Jammers , daß ihm wieder ein unbehagliches
Empfinden aussticg, ob des allzu ernsthaften Ausdruckes'
den dieses Liebesabenteuer annahm . Aber, sie zärtlich
stützend, zog er sie dabei raschen Schrittes vorwärts-
Kraftlos , willenlos , ließ sie sich von ihm leiten, bis a»
der Wegkreuzung der Wald sich lichtete und die Ehaussee
in langer Windung vor ihnen lag. Da stockte Nützlich
ihr Fuß und ein Stöhnen kam von ihren Lippen:

Fortsetzung folat.
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